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Theilung des Cultusminiſteriums. 


or einigen Wochen ift die Nachricht aufge- 
aucht, daß eine Theilung ko Cultusminiſteriums 
geplant fei. Sie ift mehrfach öffentlich discutirt 
orden, um dann wieder in den Hintergrund zu 
treten, Trotzdem aber ift dieſes Gerücht mehr als 
N ballon d’essai, als welchen man es erſt auf- 
gefaßt hat, geweſen, und nach neuerdings uns 
zugegangenen Informationen ift thatſächlich die 
Annahme berechtigt, daß dieſer Schritt in den 
8 Snftanzen gegenwärtig ehe 
zerer oder lä are 

geſtalt gewinnen wird. er 
Das Eultusminifterium 


der vielfeitigfte ; 
einzelnen siten Refiorts, 


ift ohne 3weifel eins 
das die Kräfte eines 


bereitung größere t- 
fie gegenwartig er Reformmaßregeln, IR 
in Anspruch aimed e über Gebühr 


Erund genügt, u 
„gl, um denGedanken an eine Theilung 
Dan de gerechtfertigt erſcheinen zu laffen. Go- 
Mini ny auch die einzelnen Zweige dieſes 
wra l PAN pei do oenig homogener Batur, > bok 
; n 
nicht ae nich in. es einen oder des a 
as Cultusminiſterium zerfällt in drei Ab- 
theitungen und zwar die ee “ir die geiſtlichen 
Undelegenbeiten. Abtheilung 2a. für das höhere 
nterrichtsweſen, Abtheilung 2b. für das Dolks⸗ 
ſchulweſen und Abtheilung $ für die Medicinal- 
angelegenheiten. Daß nun die letzteren nur in 
loſem Zuſammenhange mit den eigentlichen Auf- 
gaben des Cultusreſſorts ſtehen — man denke 
3. B. an die Maßnahmen bezüglich der Rinder- 
peſt. die hierher gehören —, und daß dieſelben 
beſſer dem Minifterium des Innern übertragen 
würden, ift ein Vorſchlag, der mindeſtens 
praktiſche Vortheile für ji at. Das würde 
aber nur den weniger ins Gewicht fallenden 
Theil der in Frage ſtehenden Reform betreffen. 
Die Hauptſache ift die Scheidung der Verwaltung 
der eigentlichen geiſtlichen Angelegenheiten von 
der des Unterrichtes und die Errichtung eines 
beſonderen Unterrichtsminiſteriums. 
Die Forderung eines geſonderten Unterrichts- 


miniſteriums iſt weder ungewöhnlich noch neu. 


Mehrere Staaten haben bereits ein folches wie 
Frankreich, Italien; bei anderen, wie Spanien, 


iit der Unzer rich mit anderen Reſſorts abet nicht 
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Am 10. Febr. 1879, zu der Zeit, als Falk noch 
ide Age hire jagte der bekannte freicon- 
ervative ordnete Dr. 

Abgeordnetenbaufe: r. Aegidi im preufifhen 

Mein Wunſch ift, daß in einem demnächſtigen Etat 
ber »‚Gultusminifter- FAR mier eri n i D 
or allen Dingen ein Unterrichts miniſterium, das auf 
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Stadt-Theater. 


* Frau Valentine Noſenthal - Riedel begann 
Freitag auf unſerer Bühne, auf der ſie ihre erſten 
Lorbeeren geerntet, ein Gaſtſpiel in der Titelrolle 
des Dramas „Eva“ von Richard Voß. Frl. Riedel 
war hier in ſehr jugendlichem Alter am Ende der 
Lang'ſchen Direction für das Fach der naiven 
Liebhaberinnen engagixt und hatte fih in kurzer 
Zeit durch ihr friſches, anmuthiges Talent, ver- 
bunden mit einer ſehr anziehenden Erſcheinung, 
den allgemeinen Beifall des Danziger Publikums 
gewonnen. Ein glücklicher Erfolg hat fte dann 
auf ihrer weiteren Laufbahn begleitet und 
fte einige Jahre ſpäter als Hofſchauſpielerin 
in das königl, Theater in München einziehen 

ipen, wo fie in dem dortigen vornehmen Enſemble 

Nach e wohl berechtigt eingenommen hat. 

thal han Bermählung mit dem Director Rojen- 

Tease in den letzten Jahren einem feſten 
ande nicht M 

aftirend ihr € mehr angehört, jondern 
g alent zur Geltung gebracht. Wir 
freuten uns, fie vorgeſtern, wohl künſtleriſch ge- 
reifter, aber in voller Friſche und Anmuth, wie bei 
ihrem erſten Aufenthalt in unſerer Stadt, hier 
— — 1 zu 0 ff 55 

as Doß'ſche Drama ift bereits zu anfang dieſer 
Salſon geſpielt worden, aber allerdings 0 Be 
earbeitung, die den erſten Akt und damit auch 
ande Charakter der Eva in einem weſentlich 
ga eren Lichte erſcheinen ließ. Es fehlte damals 
en oder doch der Hauptſache nach jenes Liebes- 
wee zwiſchen Eva und ihrem Verlobten, in 
elchem ſich das kindlich naive, gläubig hin⸗ 
gebende Weſen der Titelheldin erſchließt, das zum 
derten Verſtändniß der weiteren Entwickelung 
es Charakters nicht zu entbehren iſt. Frau 
edel gelang es hier nun vortrefflich, uns 
von der treuherzigen Einfalt der jungen Heldin 
des Dramas zu überzeugen. Ihre Stimme iſt 
Ant groß, aber von fehe angenehmem 
lang und beſitzt den überzeugenden Ton innerer 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von 
en des In- und Auslandes angenommen. 


i i bliegen- 
enen Füßen fteht und mit keinen anderen d f 
kalien fih mcg e ba ne weil Be eh 
i o herrliche, fo ideale, 
Sines Kernen N ehufülien vermag, die aber auch. den 


erfordert und feine ungetheilte Kraft in 
Auen ne Schon der jetzige eee 
der geiſtlichen, Unterrichts- und edicinal⸗ nge es A 
Tan. Se 
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3 2 sacra; fie möchte ich getrennt 
wiſfen von dem Unterrichtsweſen. 

Aegidi ſchlug dann vor, die Mebicinalangelegen- 
peiten vielleicht mit dem Directorium des air 
geſundheitsamts in Verbindung zu ben A 
das von den Unterrichtsangelegenheiten i a 
Cultusminiſterium, die Vertretung des Staats 

enüber | 
du bereinigen, „mit der Stelle, wo berufsmäßig 
die Gerechligkeit waltet“, was eine Nachahmung 
des in Frankreich herrſchenden Zuſtandes auf 
em Gebiet wäre. 
5 Gedanke an die Errichtung „eines von 


allen Nebenämtern freien Unterrichtsminiſteriums“, 


ibi am Schluſſe feiner damaligen Rede 
fi ee 0 kam dann am 9. Februar 1885 
abermals im Abgeordnetenhauſe bei der Etats - 
berathung zur Sprache. 


Abg. Genffardt führte dabei u. a. aus: 


di den Schultern eines Cultus- 
e A a iefes Miniſterium ift 


„Die Laft, 
minifters liegt, iſt eine große. 
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„das feien Jukunfts- 
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Dinge fo geftaltet, daß hier 
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nn ver- 
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der Juſtiz, ſowie die von orthodoxer Seite mit 


Gunſten des Oberkirchenrathes zu Id 
inie, fo ſehr au 
kommt erft in zweiter Linie en 2 


warmer, natürlicher Empfindung. Ihr Vortrag 


ü äußer ie ihr 

ift hübſch nuancirt, äußerſt correct und, w ; 

0 5 on aller Manierirtheit. Ge 

Spiel, völlig frei v a per erien 
e Theilnahme der Zuſchauer, ſo ſteig 

ee A 5 folgenden Scenen durch eine 

von außerft lebendigem Mienen- 


ü tellung bis zu den tragiſchen 
ſpiel unterſtützte Darſtellung N 18 


Ueber das Stück ſelbſt haben wir uns bei der 
erſten Vorſtellung bereits ausführlicher aus- 


fehlt den 

jede innere Conſequenz. Schon bei 

der Eva entbehrt m Be 2 ga 
i Mann zu trennen, 

un Dotlends verzeichnet ſind aber die 

Figuren Elimars und der Mutter Hartwig. In 


Hauptcharakters für nothwen 
feiner Braut 


rden ift, i 
TREAD verblüffend wirkt 
ſelbe ſich im vierten 
ein Menſch von niedrigſter sn 
Hartwigs Mutter wird im 2. 
ausſtehliche Perſon von ſo gehe ele der Son 


geführt, daß man Em Amt ift fie 
behalten hann. m 3. 
a, 1 Wer an der Weisheit und geſunden 
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er Kirche, mit dem Juſlizminiſterlum 


Der nationalliberale 


ifter Geitel 


Von Intetene dürfte heute ein Rückblick au 
Molikes Rücktritt von der Leitung des großen 
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Morgen-Ausgabe, 


kitung. 


Expedition, Ketter 


agergaſſe Nr 4, und bei 


1891. 


letzteren Punkt in den Vordergrund der Er⸗ 


örterung ſtellen, in dem nur zu deutlich 
erkennbaren Beſtreben, den Einfluß des Staates 
auf die Kirche überhaupt zu verdrängen und den 
des Oberkirchenrathes an ſeine Stelle zu ſetzen. 
Daraus kann freilich nichts werden, aber das ift 
auch, wie geſagt, die geringere und ſpätere Sorge. 
Vor der Hand lautet die Parole: Los mit dem 
Unterricht von dem Cultus. Iſt die Zeit vorbei, 
wo die Kirche alles, was zur höheren Cultur 
gehört, alfo auch den Unterricht, in fih zufammen- 
faßte, fo iſt es auch an der Zeit, die nur auf der 
hiſtoriſchen Tradition beruhende Vereinigung der 
Verwaltungen zu beendigen. Die Schule ift im 
weſentlichen befreit von dem Einfluß der Kirche, 
möge ihre ohnehin zu rieſigem Umfange aus- 
gewachſene und enorme Kraft beanſpruchende 
Berwaltung dies auch fein. 

Hie großen Reformen in der inneren und 
äußeren Schulorganiſation werden, wenn erſt die 
Kräfte einer geſonderten, an nichts andersartiges 
angegliederten Verwaltung auf fie concentrirt 
werden können, — darüber kann kein Zweifel 
fein — ganz andere Förderung erfahren, als 
jetzt, wo die Unterrichtsverwaltung doch nur ein 
Drittel eines Ganzen darſtellt und noch dazu oft 
aus allerhand Rückſichten auf die anderen zwei 
Drittel in der Freiheit ihrer Bewegung gehemmt iſt. 

Freilich bei denen, welche in der Beherrſchung der 
Schule durch die Kirche ihr deal ſehen und im Cultus- 
miniſter nichts anderes erblickt wiſſen möchten, als 
den oberſten geiſtlichen Schulinſpector, würde dieſe 
Neuerung auf heftigen Widerſtand ſtoßen. Aber 
bei ernſtem Willen an den maßgebenden Stellen 


wird ein folher Widerſtand um fo leichter zu 


brechen fein, da nicht nur auf der Linken, 


die auch in den Mittelparteien Sympathien 


die Theilung vorhanden ſind, wie die oben 
nationalliberalen und freiconſervativen 


Stimmen beweiſen. 


Foffen wir, daß die vorliegenden günftigen 
Symptome nicht trügen und bald zu einer 
Reformmaßregel führen, die im Intereſſe der dem 

egenwärtigen Cultusminiſterium unterftehenden 
Neſſorts im allgemeinen und der auf der Tages- 
ordnung ſtehenden großen Reformfragen auf 


dem Gebiete der Schule im beſonderen nur dringend 
gewünſcht werden kann. 


Im Tode des Jeldmarſchalls 
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Generalftabs im Auguft 18 jein, ein Er- 
eigniß, welches damals nicht nur die ganze 
Nation, ſondern die ganze Welt mit Intereſſe ſich 
vollziehen ſah. Am 3. Auguft richtete Moltke von 
ſeinem ſchleſiſchen Landgut Kreiſau aus folgendes 
Schreiben an den Kaiſer: 
„Eurer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät bin ich 
anzuzeigen verpflichtet, daß ich bei meinem hohen Alter 
nicht mehr ein Pferd zu beſteigen vermag. Eure 
Majeſtät brauchen jüngere Kräfte und iſt mit einem 
nicht felddienſtfähigen Chef des Generalſtabes nicht ge- 
dient. Ich werde es als ein Gnade anerkennen, wenn 
Eure Majeftät mich dieſer Stellung entheben und mir 
3 geſtatten wollen, den kurzen Reſt meiner 
age in ländlicher Zurückgezogenheit zu leben“ 
Die Antwort des Kaiſers vom 9. Auguft drückte 
den Schmerz über die Nothwendigkeit dieſes Ab- 
ſchiedsgeſuches und die höchſte Anerkennung aus: 
„Es iſt ein Gedanke, an welchen ich mich ſo wenig 
als die Armee, deren Sein ſo unendlich viel Ihrer 
Perſon verdankt, habe gewöhnen können, Sie nicht 
mehr an dem Poſten ſehen zu follen, . welchem Gie 
das Heer zu den wunderbarſten Siegen führten, die je 
die Kämpfe einer Heeres krönten. Doch will ich unter 
keinen Umſtänden, daß Sie Ihre uns theure Gejund- 
heit überanſtrengen. Barum werde ich, wenn auch 
EPC 


vernunft und im 5. Akt fogar die des mildeſten 
Derzeihens. Und dies find nicht die einzigen 
Inconſequenzen und Widerſprüche der Dichtung, 
der man andererſeits ſtarke, erſchütternde Wir- 
kungen nicht abſprechen kann. 5 

Die Beſetzung der übrigen Rollen des Stückes 
war faſt durchweg dieſelbe, die wir nach der 
erſten Aufführung beſprochen haben. Wiederum 
verdienten Frau Staudinger (Frau Hartwig), 
err Maximilian (Johannes Hartwig) und Kerr 

b (Elimar) für ihr Bemühen um die Haupt- 

artien alle Anerkennung. Die Toinette wurde 
iesmal von Frl. Schmidt geſpielt, welche die 
Rolle durchweg gut durchführte. 

Frau Riedel wird uns zunächſt heute Abend 
in drei Luſtſpielrollen Gelegenheit bieten, uns 
an ihrem glücklichen Talent zu erfreuen. 


t [’Benefi] Am Donnerſtag, den 30. d. M., findet 
zum Benefiz des ſehr verdienten und beliebten Regiſſeurs 
und Darſtellers Herrn Stein die Aufführung eines 
neuen ſocialen Lebensbildes „Der Schloſſer“ ſtatt, 
deſſen Verfaffer einer unſerer Mitbürger ift, 


Die Tugendhaften. 


Don Eliſa v. Orzeszl 
21) (Jortſetzung.) 

Man trug den Thee auf und Bachwerk. Man 
plauderte, lachte, aß und trank. Die Geſellſchaft 
wurde immer heiterer. 

Plötzlich fiel das Auge der Wirthin auf Herrn 
Felix Rokowicz, welcher einſam und tiefſinnig 
über einem Glaſe Thee brütete. Auffallender- 
weiſe fehlte das Muſter einer beſcheidenen, treuen 
Ehefrau, Frau Thereſe. Selig. fah aus, wie ein 


(Nachdruck 
verboten.) 


Tauber, dem ſein geliebtes Täubchen entfloh. 


„Herr Rokowicz“, fragte Olympia, „was be- 
raubt uns heute des Bergnügens, Ihre geliebte 
Frau zu ſehen?“ 

„O, ja ſo — Thereschen bittet ſehr um Ent- 
ſchuldigung — aber ſie hat Kopfſchmerzen. Sie 


en bE 


ſchweren Herzens, Ihrem Wunſch willfahren. 

weiß ich mich mit meinem Heere eins in Wunsche 
Sie um Wohl und Wehe des Vaterlandes und feiner 
Vertheidigung beſchäftigt zu wiſſen. Seit dem Heim- 
gang meines theuren Baters ift das Amt bes Präfes 
der Landesvertheidigungs-Commiſſion unbeſetzt ge- 
blieben. Ich kann gewiſſenhaft daſſelbe in keine 
beſſeren und berufeneren Kände legen als in die 
Ihrigen. Darum bitte ich Sie, daſſelbe mir und dem 
Vaterlande, ſowie meiner Armee zuliebe anzunehmen.“ 


Darauf erwiderte Graf Moltke am 10. Auguſt: 

„Es macht mich glücklich, auch ferner noch der Armee 
angehören und derſelben in der ehrenvollen Stellung 
dienen zu dürfen, welche Eure Majeftät die Gnade 
haben wollen, mir zu übertragen.“ 

Die Cabinetsordre des Kaiſers vom 10. Augu 
enthielt die förmliche Uebertragung des 5 — 
eines Präſes der Landesvertheidungscommiſſion: 

„In Betreff Ihrer künftigen Gehaltsverhältniſſe habe 
ich den Kriegsminiſter zur ferneren Zahlung Ihres bis- 
herigen Gehaltes und ebenſo auch dahin angewieſen, 
daß Ihnen Ihre bisherige Dienſtwohnung verbleibt. 
Ueber Ihre Münſche bezüglich der Zuweiſung eines 
perſönlichen Adjutanten Par ich Ihrer Keußerung ent- 
gegen. So benke ich ein Dienftverhältnik für Sie feft- 
geſtellt zu haben, in bem Gie a iH noch längere 
Zeit ſegensreich zu, wirken im Stande ſein werden. 
Beſtehen bleibt ja immer der tiefe Kummer, Sie von 
der Stelle ſcheiden rt A auf welcher Sie Ihren 
Namen obenan auf die Ruhmestafeln der preußiſchen 
Armee geſchrieben und ihn zu einem hochgefeierten in 
der ganzen Welt gemacht haben. Einen beſonderen 


Dank für alles, was Sie als Chef des Generalſtabes 


gethan, in dieſer Stunde in Worten auszudrüchen, 
davon trete ich pin. Ich kann nur auf die geschickte 
bücher der lehten 25 5 5 weiſen und kann mit 
vollſter Ueberzeugung ausſprechen, daß Sie als Chef 
des Generalſtabes der Armee in hochgeehrteſtem A 
benken, Beben. perten fo 8 gi einen deutſchen 
eu 
in der Welt a Herz und Soldatenempfindung 
Die Antwort Moltkes vom ugu ra 
noch einmal den innigſten Dank aus und. die 
Bitte, in der neuen Stellung feinen bisherigen 
Adjutanten, den Hauptmann v. Moltke vom 
Generalſtab (feinen Neffen), behalten zu dürfen, 
a 8 Die nee ie vom 10. Auguft 
ein in feiner Familie aufzubewahrendes un- 
ſchätzbares Andenken.” x 


Auf unferem Specialdraht erhielten wir 
Ableben Moltkes ferner ar iR 25 


Tele gramme: 


Berlin, 25. April. Der Reichstag, das ferret- 
haus und das Kaus der Abgeordneten haben 
heute wegen des Ablebens des Jeldmarſchalls 
Moltke ihre auf heute angeſetzt geweſenen Sitzungen 
ausfallen laſſen. Alle drei Präſidenten widmeten 
dem Entſchlafenen hochehrende Nachrufe. Die 
Lerrenhausſitzung war voll beſetzt. Graf Walderſee 


entnahm einem mit ſchwarz⸗ weißer Atlasſchleife 


verſehenen Lobeerkranze auf Moltkes Platz ein 
Blatt und legte es als Erinnerung in fein Porte- 
feuitte. Im Reichstage machte die Rede des Präft- 
denten v. Levetzow einen tiefen Eindruck; auch die 
Socialdemokraten hörten dieſelde ſtehend an. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin. 

Berlin, 25. April. Der Kaiſer iſt, feine Reife 
abbrechend, Nachmittags 5¼ Uhr hier wieder 
eingetroffen. Er wurde von der Aalferin 
empfangen und begab ſich direct von dem Bahn 
hofe nach der Wohnung Moltkes. 

Der Kaiſer ſoll auf die Nachricht vom Ableben 
Moltkes hierher telegraphirt haben: 


war übrigens heute bei Frau Starowolska und 
als ſie nach Kauſe kam, wurde ſie krank.“ 

„Schade!“ bemerkte jemand, „daß wir heute 
die hübſche, gute Frau Thereſe nicht 2 — 
werden!“ 

„Ja, a e Be wurde von anderer Seite 
zugeſtimmt, „ſie ift eine entzückende Berfon —“ 

„Das Mufter einer Ehefrau!“ 

„Und ſo beſcheiden trotz all ihrer Verdienſte —“ 

Und in dieſer Tonart trompetete die Geſeilſchaft 
den Ruhm von Frau Thereſe noch eine ganze 
Weile aus. 

Mit einem Male leerte Felix ſeinen Thee und 
ftrechte mit einer Miene und einer Bewegung, 
als ob er einen Eiftbecher ausgetrunken, feine 
an 2 5 Alles U a 

1 e um chuldigung,“ rief er heftig. 
„Niemand hier wird leugnen, daß fs Are 
übrigens das wichtigſte Ding auf Erden — und 
dann muß natürlich übrigens jedermann be- 
achten, was um ihn vorgeht, alſo zuerſt übrigens 
die Ehrbarkeit feines Haufes hüten, daß niemand 
erſcheine, der die Moralität des Hauſes bejchimpfe, 
denn niemand kann leugnen, daß die Moralität 
— — übrigens“ 

Eine Stimme aus dem Auditorium, der es 
offenbar an Geduld fehlte, unterbrach den be- 
gabten Demoſthenes: 

„Allerdings leugnet niemand unter uns, da 
die Moralität für die Geſellſchaft das Wichtigſte — 
doch worauf ſoll ſich das beziehen?“ 

„Nun, natürlich übrigens darauf“, rief Felig 


hochaufgerichtet, „daß wir in unſerem Haufe. 


Perſonen aufnehmen, welche übrigens die Mora- 
lität verletzen!“ Und nachdem er dieſe bedeu- 
tungsvollen Worte geſprochen, ſank er wie von 
Grauen erſchüttert in den Stuhl zurück. 

Olympia ahnte, daß ein Moment nahe, in 
welchem ſie mit ihrer weichen Hand ein Steinchen 
auf irgend jemand ſchleudern konnte und ihre 
ſchönen Augen blitzten freudig auf. 

An dem Buſen der frommen Frau Apollonia 


„Ich bin tief erſchüttert. Ich habe eine“ Armee ver- 
toren! Ich kehre ſofort zurück! 

Heute Vormittag bald nach 9 Uhr erſchien 
(wie fchon gemeldet. D. R.) die Kaiſerin in 
dem GZeneralſtabsgebäude, um eigenhändig in dem 
Sterbezimmer des Verewigten ein Palme nieder- 
zulegen und der tieferſchütterten Familie ihr 
Beileid auszuſprechen. Während der Anmejen- 
heit der Kaiſerin kamen auch der Erbprinz und 
die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen, um 
en Angehörigen des Feldmarſchalls ihre Theil- 
tahme auszudrücken. 

Die lezten Stunden. 

Der „Reichs Anzeiger“ theilt noch Folgendes 
über die letzten Stunden mit: Moltke entſchlief 
zeſtern Abend um 9 Uhr in feiner Wohnung 
im hieſigen Generalſtabsgebäude ſanft ohne jeden 
Todeskampf. In altgewohnter Pflichttreue und 
mit der bekannten geiſtigen Frifhe hatte er bis 
um 3 Uhr Nachmittags der Sitzung des Herren- 
hauſes beigewohnt, war dann zu Fuß nach 
Haufe gegangen und hatte mit der Familie 
‚eines Adjutanten Majors v. Moltke zu Mittag 
gegeſſen und nach lebhafter Unterhaltung auch 
Abends den Thee eingenommen. Nach dem 
Thee betheiligte ſich Graf Moltke in der üblichen 
Weiſe an einer Partie Whiſt, bei deren Beendigung 
er aſthmatiſche Beſchwerden, an denen er zu- 
veilen litt, fühlte. Auf den Vorſchlag der Frau 
v. Moltke und ſeiner Nichte begab ſich der 
Feldmarſchall gegen 9½ Uhr in das Mufih- 
zimmer, wo er dem Portrage eines Liedes 
zuhörte. Bald darauf ging er in ſein 
Zimmer. Der ihm auf dem Fuke folgende 
Adjutant fand ihn hier zuſammengeſunken auf 
dem Sopha ſitzend. Auf die Frage, ob ihm 
etwas zugeſtoßen fei, verſuchte der Zeldmarſchall 
vergeblich, zu ſprechen. Mit Hilfe eines anderen 
trug Major v. Moltke den Feldmarſchall auf das 
Bett, wo er ſich noch einmal ausſtreckte und 
dann verſchied. In kaum 3 Minuten war der 
körperlich und geiſtig friſche Zeldherr aus dem 
Leben abberufen. 

Don anderer Seite wird über die letzten 
Stunden berichtet: 

Feldmarſchall Moltke fühlte ſich im Verlaufe 
des geſtrigen Tages wie am Tage vorher ſehr 
wohl, was er auch feinem Arzte wiederholt aus- 
ſprach. Seſtern ſtand Moltke früher als ge- 
wöhnlich auf, da er die Schweſter der Frau 
feines Neffen vor deren Abreiſe noch ſehen 
wollte. Mittags 12 Uhr fuhr er per Droſchke 
nach dem Herrenhauſe, an deſſen Sitzung er bis 
3 Uhr theilnahm, ohne den benachbarten Reichstag zu 
deſuchen ging dann zu Fuß, was er nur bei beſtem 
Wogiſein that, nach dem 20 Minuten entfernten 
Generalſtabsgebäude, dinirte 5 Uhr mit der Fa- 
milie, wie gewöhnlich, und nahm 7 Uhr den Thee 


nne ene ipate mit feiner Mate feinem 


Heften und einem Freund deſſelben und fpielte alle 


Touren durch: gegen Ende zeigte Moltke Unbe- 
dagen, und erwiderte auf Befragen, er hätte 
wieder Aſthma (woran er öfters litt), wolle aber 

weiter ſpielen. Im letzten Spiele machte Moltke 
die Gegner Groß-Schlemm, was ihn überaus 
zmüfirte. Auch auf den Vorſchlag feiner Nichte 
willige er ein, daß ein junger im Kaufe ver- 
zeycender Künſtler, Dreßler, muſicire, derſelbe 
ipieite ein kleines polniſches Lied eigener Com- 
pofition, Moltke hörte im Seſſel zu, erhob ſich 
aber dald mit bemerkbarem Unbehagen und be- 
gab fih in ein Nebengemah; Major Moltke 
ſorgte deunruhigt und fand feinen Onkel ſitzend, 
den Kopf nach vorn geneigt, die Hände auf den 


Knien. Auf die Frage, was ihm fehle, ſah 


Moltke empor und ſchien etwas fagen zu 
wollen, was der Major nicht mehr verſtand. 
Dieſer glaubend, er wünſche eine Erleichterung 
durch Erbrechen, legte ſeine Hand gegen die 
Stirn, da ſank ihm der Kopf entgegen und der 
Körper fiel zufammen. Auf den Ruf des Majors 
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glitzerte und klirrte das große, goldene Kreuz 
wie in dem Dorgefühl, daß feine Beſitzerin 
jemanden einen Schlag damit verſetzen könne. 

„Eine unmoraliſche Perſon bei fih aufnehmen“, 
ſagte die Wirthin, „iſt allerdings ſchrecklich! Von 
wem reden Sie denn, Herr Rokomicz?‘ 

Dieſer ſchien dieſe Aufforderung nur abgewartet 
zu haben. Langſam ließ er feine Bliche umher- 
ſchweifen, als wolle er die ganze Verſammlung 
um Zeugen ſeiner Worte anrufen. 

„Geſtern Abend“, ſo begann der Würdige, 
„ging ich ſpazieren. Thereſe war übrigens un- 
wohl. Da traf ich meinen Freund Karl, der 
übrigens mit mir zuſammen im Bureau arbeitet. 
Komm, ſagte er, gehen wir vor die Stadt. Gut, 


ſagte ich übrigens, gehen wir. So gingen wir 


denn vor die Stadt bis an das Ufer des zluſſes, 
bis zu dem Hügel, wo übrigens die Sichten 
wachſen. Und da, als ich die dichten Zweige aus- 
inanderbog, da bemerkte ich, ich fah übrigens, 
und Karl fah auch übrigens — —” 

etfi en, nE = Worte ſchienen ihn zu 

$ ejiht wurde , fei 

ſtanden angelweit offen. e 

„Was ſahen Sie? Wen haben Sie geſehen?“ 
erſchallte es von mehreren Seiten. 

„Fräulein Wanda Rodowska mit Herrn Auguſt 
Przubucki, übrigens —“ vollendete Feliz, 

„Ah!. Es ift nicht möglich! Wirklich?“ riefen 
verſchiedene weibliche Stimmen. Man ſchaute ein- 
e erſtaunt an, man lachte, theils ironiſch, 
theils triumphirend. 

„Herr Auguft”, begann der Erzähler wieder, 
Ziand aljo neben Fräulein Wanda und denken 

e fih übrigens — er küßte ihr die Hand. Ich 

rie fogar, was er übrigens zu ihr ſagte, denn 
ich ſtand geile ſehr nahe, aber ich bitte übrigens 
olan aus gung — * sum 17 at wieder- 

vor der Ge den 
Wiederholung dieser Worte sry bie Sr 
„Allmächtiger Gott!“ rief Apollonia wie ver- 


— 


eilte fein Freund herbei, beide trugen den Mar- 
ſchall nach deſſen Schlafzimmer und legten ihn 
auf das Bett; Moltke athmete noch tief und war 
verſchieden, ohne Schmerz, ohne einen Schmerzens- 
laut. Ein ſchnell herbeigeholter Arzt beſtätigte 
den Eintritt des Todes. Moltke wurde der Tod 
zu Theil, den er oft ſich gewünſcht, indem er 
ſagte: „Wie ſchön ſterben doch die Menſchen am 
Kerzſchlage.“ 
Kufbahrung und Beiſetzung. 

Heute Nachmittag ruhte Moltke noch in ein- 
fachem Hemd im Bett, das Haupt auf einem 
kleinen weißen Kiſſen, bis zur Bruſt mit einer 
Decke verhüllt, die Kände gefaltet, das Antlitz 
voll tiefſtem Frieden, Augen und Lippen leicht 
und ohne Kampf geſchloſſen, zu Füßen ein 
Kranz, am Fußende Palmenwedel und Kränze, 
neben dem Kopfende auf einem Nachttiſch die 
goldene Uhr und Dofe, Zwei Offiziere ſtehen am 
Zugang aus dem Arbeitszimmer, mit der Schärpe 
angethan, die Degen nicht gezogen. 

Die Leiche Moltkes ſoll in Kreiſau beigeſetzt 
werden. Nächſten Dienſtag, den 28. April, Bor- 
mittags, findet eine Feier im Sterbehauſe ſtatt, 
darauf die Ueberführung der Leiche auf den 
Bahnhof mit militäriſchen Honneurs, 


Trauerkundgebungen in Berlin. 

Die Abendblätter aller Parteirichtungen ent- 
halten eine ſumpathiſche Würdigung des Heim- 
gegangenen. die „Börſenzeitung“ meldet, die. 
Börſe werde am Tage der Begräbnißfeierlichkeit 
Moltkes geſchloſſen fein. 

Die der „National - Zeitung“ entnommene 
Meldung, daß die geſammte Generalität Berlins 
ſich noch Nachts in dem Generalſtabsgebäude 
verſammelt habe, iſt, wie im Generalſtabsgebäude 
verſichert wurde, unbegründet. 

Sämmtliche königlichen Theater ſind heute Abend 
auf Anordnung des Kaiſers geſchloſſen. 

Die fiskaliſchen Gebäude und viele Privathäuſer 
der Stadt haben zum Zeichen der Trauer halb- 
maſt geflaggt. 

Stimmen des Kuslandes. 

London, 25. April. Die „Times“ ſchreibt: 
„In Moltke verlor Europa den größten Soldaten 
feit dem Tode Wellingtons. Durch langjähriges 
mühevolles Studium ſchuf er die moderne Kriegs- 
wiſſenſchaft. das Werk Moltkes iſt ein ſolides 
Werk, und ſein Ende kann der Größe oder 
Sicherheit des mächtigen Staates, dem er ſo 
lange vorzüglich diente, kaum etwas ausmachen. 
Er gewann für ſich unvergänglichen Ruhm, und 
für fein Vaterland den vorderſten Platz im 
Rathe der Welt. Er mag glücklich geprieſen 
werden bis zu ſeiner Todesſtunde.“ 


Deuiſchland. 
Berlin, 25. f 


unterrichteten Kreiſen viel von einem Bejuche 
geſprochen, den der Kaiſer alexander 
deutſchen Kaiſerpaar im Auguft abſtatten will. 
In den franzoſenfreundlichen Geſinnungen am 
ruſſiſchen Hofe ſei ſeit den Vorgängen in Paris 
während der dortigen Anweſenheit der Kaiſerin 
Friedrich ein merklicher Rückgang eingetreten. 
Der Kaiſer Alexander war, wie der „Poſt“ ver- 
ſichert wird, über die framöſiſchen Demonftrationen 
bei jener Gelegenheit tief entrüſtet, dies um ſo 
mehr, als aus dem Beſuche, den die Kaiſerin 
Friedrich vor zwei Jahren in Kopenhagen ge- 
macht hat, als das ruſſiſche Kaiſerpaar zum Be⸗ 
ſuche fih dort aufhielt, zwiſchen der Mutter des 
Kaiſers Wilhelm und der Zarin wahrhaft freund- 
ſchaftliche 3 rad erwachſen wären. 

* [Ber Großherzog von Baden] feiert heute 
fein 50 jähriges Militärdienſtjubiläum. 

* [Die Rang- und Auartierliſte der könig ⸗ 
lich preußiſchen Armee für 1881] ift ſoeben er- 
ſchienen. Dieſelbe enthält die Perſonalien der 
Ofſtztere nach dem Stande vom 1. April cr., fo 
daß die aus Anlaß des neuen Etats vorgenom- 
menen Kenderungen bereits berüchſichtigt find. 
Don feinen Vorgängern unterſcheidet ſich der 
neue Jahrgang äußerlich beſonders dadurch, daß 
die bisher am Schluſſe des Werkes befindlichen 
Anciennitätsliſten der Generale und Gtabsoffiziere 
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zweifelt, „und das liebe Wandchen war mit Herrn 
Auguft ganz allein?!“ 

„Ganz allein!“ echote der ehrenwerthe Redner, 
„mutterfeelenallein. Und darum glaube ich 
übrigens, daß dieſes Fräulein Wanda eine un- 
moraliſche Perſon iſt und daß ſich niemand mehr 
mit ihr abzugeben und ſie zu empfangen braucht. 
Meine Thereſa ſagte übrigens, daß ſie niemals 
mehr zu ihr gehen werde und wenn ſie zu uns 
kommen ſollte, dann wird Thereſa durch das 
Dienſtmädchen ihr abſagen laſſen und ſich gleich 
darauf übrigens am Zenfter zeigen. Thereſa hat 
übrigens Recht, denn ſie iſt moraliſch und die 
unmoraliſchen perſonen ſollten wijfen, was die 
Leute über fie denken. Uebrigens, was mich an- 
geht, wenn ich Wanda vielleicht auf der Straße 
begegnen ſollte, ſo werde ich ſie übrigens 
nicht grüßen, denn ich wahre übrigens meine 
ſociale Stellung. Ich wäre heute übrigens nicht 
gekommen, denn meine Thereſa ift krank, aber 
ich hielt es für meine Pflicht, die Wahrheit zu 
enthüllen, denn ich hoffe übrigens, daß man hier 
auf die ſociale Stellung und den guten Ruf etwas 
giebt. Man wird jedenfalls nicht wünſchen, daß 
eine ſolche Perſon hier übrigens noch verkehrt. 
Ich bitte um Entſchuldigung.“ ER 

Nachdem er dieſen Sermon beendet hatte, 
erhob fih der tugendhafte, mit dem Vollgewichte 
der öſſentlichen Moral belaſtete Mann, verbeugte 
ſich einige Male mit entrüſtetem Kopfſchütteln und 
eilte in fein tugendhaftes Haus, wo ſein tugend- 
haftes Weib emſig durch's Zenſter ſpähte, ob fie 
auf der Straße nicht etwas Untugendhaftes be- 
merke, was fie mit ihren tugendreichen Freun 
dinnen durchhecheln und weiter klatſchen könne. 

Nach ſeiner Entfernung entſtand eine lärmende 
Converſation im Salon. Schlangengiftig ziſchten 
die Zungen und wie ſcharfe Dolche biikten die 
Augen. Wie ein Steinhagel, von einer auf 
Bergeshöhe ſtehenden Menge nach einem in den 
Abgrund Gsfallenen bingeſchleudert, fo praſſelten 


e 


dem 


gleich hinter den activen Dienſtſtand, alfo vor 
die Verzeichniſſe der Offiziere des Beurlaubten- 
ſtandes verlegt ſind. 

[,Der Untergang Heſterreichs.“] Unter 
dieſem Titel iſt vor einigen Tagen in Dresden 
eine kleine, „von einem Preußen“ verfaßte 
anonyme Broſchüre erſchienen, welche in Wien, 
Peſt und Rom, wie verſchiedene Telegramme aus 
dieſen Dreibund-Hauptſtädten beſagen, die ge- 
ſammte Preſſe beschäftigt und das größte Auf- 
ſehen hervorruft. Die Flugſchrift verlangt, daß 
Deutſchland fih von Defterreih-Ungarn losſagen 
ſolle, um ein Bündniß mit Rußland abzuſchließen; 
der Dreibund foll beſtehen bleiben, aber Ruß- 
land an Stelle Oeſterreichs treten. der anonnme 
Verfaſſer beruft fih mehrfach auf den Fürſten 
Bismarck und giebt ſich den Anſchein, als kenne 
er die geheimſten Intentionen deſſelben. Da 
überdies manche Gedanken, die darin ausge- 
ſprochen ſind, ſtark an die ruſſenfreundlichen 
Ausführungen der „Hamburger Nachrichten“ 
erinnern, ſo iſt es immerhin begreiflich, daß man 
vielfach annimmt, die Flugſchrift fei von Bismarck 
inſpirirt, und das umſomehr, als ein in Dresden 
lebender Journaliſt, der vor einigen Monaten als 
Gaft in Jriedrichsruh weilte, als muthmaß- 
licher Autor genannt wird. Es heißt in der 
Broſchüre u. a.: 

Eine Annäherung Italiens an Frankreich iſt aus⸗ 
geſchloſſen, wenn wir Italien den Weg nach Trieſt 
öffnen. Ob Trieſt öſterreichiſch oder italieniſch ift, das 
wird Bismarck ftets gleichgiltiger fein, als das Wohl 
und Wehe der pommerſchen Landwirthſchaft. Bismarck 
würde ſich auch in entſcheidender Stunde keine Minute 
beſinnen, Rußland ſeinen geſchichtlichen Weg durch 
Bulgarien ziehen zu laffen. sse. 

Nichts ſteht im Wege, Deutſchland und Rufland 
aufs engſte zu verbinden. In Berlin fehlt nur der 
geeignete Mann, der ſich auf die Natur des Zaren 
und die ruſſiſche Diplomatie verſteht. Dieſer Mann iſt 
Bismarck, der das volle perſönliche Vertrauen des 
Zaren beſitzt, deſſen ſich im heuligen Berlin niemand 
rühmen kann. 

„Wenn man fih, bemerkt dazu das „B. Tabl.“, 
vergegenwärtigt, wie ſehr Zürſt Bismarck im 
Laufe des letzten Jahres jene Bolhsthümlichheit 
eingebüßt hat, welcher er ſich lange Zeit hindurch 
auch in Oeſterreich erfreute, ſo kann man ſich eine 
Vorſtellung davon machen, wie Wiener und Peſter 
Blätter jetzt über den „Altreichskanzler“ uriheilen, 
indem fie annehmen, daß das eben ſkizirte Pam- 
phlet von ihm inſpirirt fei. Fürft Bismarck fleht 
nun deutlich, wie weit er es gebracht hat, wenn 
ihm allgemein zugetraut wird, er beabſichlige, 
den Dreibund, den er im Intereſſe des 
Friedens geſchaffen hat, ſelbſt wieder zu zer- 
trümmern. So weit haben es die „Hamburger 
Nachrichten“ und all die Interview - Berichte ge- 
bracht. Zürft Bismarck wird in Folge deſſen 
wohl nicht umhin können, ſich von dem fraglichen 
Pamphlet energiſch loszuſagen; aber auch wenn 
er dieſes thut, dürfte der peinliche Eindruck, den 
die anonyme Dresdener Veröffentlichung gemacht 
hat, nicht ſo bald verwiſcht werden.“ 

Die „Nationalzeitung“ ſagt zu der Flugicrift, 
und wie wir in Zürft Bismarcks Intereſſe hoffen, 
wohl mit Recht: „Es iſt unbegreiflich, wie man 
dem Staatsmanne, welcher das Bündniß Deuifch- 
lands und Oeſterreichs geſchaffen hat, die Autor- 
ſchaft ſolcher Vorſchläge zuſchreiben und fih dar- 
über ereifern kann. Iſt die Broſchüre nicht das 
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innerhalb dieſes Bundes Mißtrauen zu erregen.“ 
* [Die Auswanderung ruffiich - polniſcher 
Untertanen nach Braſilien] wird aller Bor- 
ausſicht nach jetzt wieder größere Dimenfionen 
annehmen, da die braſſlaniſche Regierung 
den norddeutſchen Lloyd telegraphiſch benam- 
richtigt hat, daß ſie bis auf weiteres wieder 
die Koſten für die Ueberfahrt der mittelloſen 
Auswanderer zu tragen gewillt ift. Ausgeſchloſſen 
von dieſer zweifelhaften Dergünſtigung find jedoch 
Handwerker, da für dieſe unter den für eine 
koſtenloſe Ueberfahrt maßgebend geweſenen 
Borausjeungen in dem gelobten Lande Brafilien 
keine Verwendung iſt. Willkommen ſind dagegen 
ſolche Leute, die mit Familie kommen und von 
Ackerbau und Landwirthſchaft etwas verſtehen. 
Die zahlreichen, aus Kaliſch gekommenen Aus- 
wanderer — 750 an der Jahl —, welche in den 
letzten Wochen von den Bremer Behörden von 
Bremen nach Berlin zurückbefördert worden 
waren und welche hier etwa ſechs Tage lang 
theils im ſtädtiſchen Afni für Obdachloſe, theils im 
Polizeigefängniß am Klexanderplatz untergebracht 
waren, ſind, dem „B. Tgbl.“ zufolge, am 
Mittwoch und Donnerſtag wieder nach Bremen be- 
fördert worden, nachdem der Miniſter des Innern 
geſtattet hat, daß der Transport der faftvölligmittel- 
loſen Leute von Berlin nach Bremen der Staats- 
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Worte des Entſetzens, des Abſcheus und der 
Berdammung auf die untugendhafte Wanda. die 
jungen Männer lächelten bedeutungsvoll, die 
Frauen erhoben triumphirend ihre mankelloſen 
Ehefochſtirnen, die Mädchen blickten glücklich ver- 
ſchämt zu Boden, die alten Jungfrauen ſchüttelten 
entſetzt die tugendſchweren, haubenloſen Locken 
köpfe, und die Dame im Amaranthhleide warf 
ſich empathiſch ins Sopha und rief: 

„Wenn der ehrenwerthe Herr Rokowicz etwas 
erzählt, iſt es unbedingt wahr. Ich hoffe zuver- 
ſichtlich, daß niemand von uns feine Töchter mit 
Fräulein Wanda fürder noch verkehren läßt!“ 

„Und haben Sie nicht bemerkt, meine Herr- 
ſchaften“, fügte Madame Olympia hinzu, „daß 
Herr Rokomic; gar manches, was er fah und 
hörte, aus reiner Achtung vor uns . 
Es ift wahrlich entſetzlich! Bor Perſonen, welche 
die edle Würde und den berechtigten Stolz ver- 
geſſen, die eine Frau der höheren Gefellſchafts⸗ 
ſphäre ſtets bewahren muß, hade ich immer eine 
eigenthümliche Abneigung gehabt. Es ijt mir 
höchſt unangenehm, daß ich bisher mit Fräulein 
Wanda und deren Mutter Bekanntſchaft gepflogen 
und ich fordere die Geſellſchaft hiermit auf, den 
Derkehr mit dieſen Leuten für die Zukunft offen 
und entſchieden abzubrechen.“ 

Alfo ſprechend, zog die ſchöne Dame ihr Battift- 
tuch aus der Taſche und mit ihm den Ring mit 
dem Opal, den ſie bei der Ankunft von Edward 
Garchi eilig verſtecht hatte. Das Kleinod 
kollerte über den Boden bis zu den Füßen 
Garchi, Galant hob diefer es auf und indem 
er es der ſchönen Wirtzin überreichte, ſagte er 
mit gedämpfter Stimme: 

„Tragen Sie dieſen Ring doch nicht mehr in 
der Taſche. Sie könnten ihn verlieren und das 
wäre ſchade, denn es iſt ein ſchöner Ring, der 
— theuer erkauft war!“ 

Wie ein Donnerſchlag fielen diefe kühl und leicht 
hingeworfenen Worte auf Olympias Haupt. Sie 


nach Rußland zurücktransportirt, 


‚Borlage über 


alleinige geiftige Eigenthum irgend eines Narren, | ` 
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kaſſe zur Laſt geſchrieben werden dürfe. Damit ſind 
die Bedauernswerthen einem ſchweren Geſchick 
entronnen; denn hätte man fie, wie es urſprüng⸗ 
lich in der Abſicht der hieſigen Behörden lag, 
ſo würden ſie 
der ſchweren Strafe der Verbannung nach 
Sibirien, welche dort auf das unbefugte Aus- 
wandern geſetzt iſt, nicht entronnen ſein. Als 
man ihnen mittheilte, daß die Grenzbehörde in 
Alexandrowo auf telegraphifche Anfrage fih be- 
reit erklärt habe, die Auswanderer — ſofern ſie 
nicht jüdiſcher Confeſſion feien (und ſolche be- 
fanden fih darunter nicht) — wieder zu über- 
nehmen, proteſtirten die Leute in ganz ver- 
zweifelter Weiſe gegen den Rücktransport und 
erklärten ſchließlich, fih eher aus den Coupee- 
fenftern ſtürzen, als nach der Heimath zurück- 
kehren zu wollen. Nur etwa zwanzig der Aus- 
wanderer erklärten fih bereit, die Rüchreiſe nach 
Rußland antreten zu wollen; dieſe find darauf- 
hin nach Alexandrowo dirigirt worden. Daß die 
ruſſiſchen Grenzbehörden jetzt mehr noch, als zu- 
vor, der unbefugten Auswanderung entgegen- 
treten werden, verſteht ſich von ſelbſt, zumal ſich 
bei den diesmaligen Berhandlungen wieder her- 
ausgeſtellt hat, daß in faſt allen Fällen, wo die 
Auswanderer bei Nacht und Nebel truppweiſe 
die Grenze überſchritten, der bekannte Rubel die 
Hauptrolle geſpielt hat. 

gür die Bremer Behörden dürfte übrigens 
dieſe Angelegenheit noch ein unangenehmes Nach- 
ſpiel haben, da die Stadtgemeinde Berlin wohl 
zweifellos auf Erſtattung der nicht unerheblichen 
Koſten dringen dürfte. 

Dresden, 24. April. der von den Gocial- 
demokraten für den 3. Mal geplante große Um- 
zug ift von der Polizeidirection unterſagt worden 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 24. April. Eine von 3000 Bäcker ⸗Ge⸗ 
hilfen beſuchte Berſammlung beſchloß heute in 
einen allgemeinen Strike einzutreten; es dürfte 
alſo hier morgen eine größere Ausdehnung des 
Strikes zu erwarten ſein. (W. T.) 

Sender 2 April. Ne 

ondon, 24. April. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
zufolge hätte Lord Salisbury in g= jüngften 
Mittheilung an die portugieſiſche Regierung über 
die Vorfälle in Beira angedeutet, daß, falls nicht 
Erleichterungen für die Definung des Pungwe- 
Fluffes bis zur britiſchen Einflußſphäre dem 
Modus vivendi gemäß gewährt würden, Eng⸗ 
land, um die Achtung vor den vertragsmäßigen 
Verpflichtungen zu ſichern, Maßregeln ergreifen 
dürfte, deren Folgen den dortigen Intereſſen 
Portugals nachtheilig ſein würden. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 24. April. [Deputirtenkammer.] Die 
die Abſchaffung des Liften- 
Ihrutiniums wurde heute mit 182 gegen 75 
Stimmen angenommen. (W. T.) 


Von der Marine. 
Wilhelmshafen, 23. April. Das Panzerſchiff 
„Friedrich Karl“ ift inzwiſchen wieder voll- 
ſtändig aufgetahelt worden und man ift eifrig 
damit beſchäftigt, alles dasjenige wieder an Bord 
zu nehmen, was zur Erleichterung des Schiffes 
während ſeines unfreiwilligen Aufenthaltes vor 
der Kafeneinfahrt fortgenommen wurde. Das 
i „da auftauchende e bafi — 4 
e dient geſtellt wer elle 
gg „Kronprinz“ an. 
Stelle treten werde, ſcheint ſomit hinfällig. Im 
übrigen find die Tage des „Friedrich Karl“ wohl 
bereits gezählt. Er ift das älteſte Panzer-Schlacht⸗ 
ſchiff unſerer Flotte, welches bereits im Jahre 
1867 in Toulon vom Stapel lief und außer- 
ordentlich viel in Dienft geweſen iſt. Sein Werth 
als Schlachtſchiff ift jetzt gleich Null, da feine vier- 
zöllige Eiſenpanzerung, ſowie feine geringe Ge- 
ſchwindigkeit ganz und gar nicht mehr auf der 
Fade ee Be s Uebungsſchiff dürfte 
== e r Z ie o A 
Glen ASNE. jedoch noch einige Jahre 


KFF EETETEEERERRTSESTREEN 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. April. (Privattelegramm.) In 
der heutigen Sitzung des Kusſchuſſes des Landes- 
eiſenbahnrathes theilte Miniſter Manbach mit, 
ſobald der Strine der Bergarbeiter einen 
größeren umfang annehme, werde die Regierung 
die umfaſſendſten Tarifermäßigungen für 
Kohleneinfuhr eintreten laſſen. Der Ausſchuß 
befürwortete einſtimmig die Ausdehnung der 
ſeit Anfang 1891 geltenden Ausnahmetarife für 
rf FERNEN 0. PS 


ter und 2 


N . * 


„Auch ich!“ ſagte eine Andere. 

„Wir ebenfalls nicht!“ wiederholte man von 
verſchiedenen Seiten. 

„Aber, Tante“, fiel ein junges Mädchen ein, 
„Fräulein Wanda thut mir wirklich leid. Ich bir 
überzeugt, daß all dieſe Schauergeſchichten nur 
auf Klatſcherei und Verleumdung beruhen. Warum 
willſt du alfo den Verkehr abbrechen?“ 

„St! ſtille mein Kind!“ antwortete die er- 
fahrene dame. „Man muß ſich in ſolchen Lagen 
immer der allgemeinen Anſicht anſchließen. Thuſt 
du es nicht, ſo wird man dich ſelbſt durchhecheln, 
und auch du verlierſt deinen guten Ruf.“ 

Die fromme Apollonia hatte, entgegen ihrer 
onftigen Gewohnheit, während der ganzen Zeit 

eharrlich geſchwiegen. 
1. Wie denken Sie über die Geſchichte?“ inter- 
pellirte fie eine Stammesverwandte. 

Apollonia ſchüttelte traurig das Haupt. 

„Gott ſoll mich behüten und bewahren“, er 
widerte ſie langſam, „daß ich von der Tochter 
einer Wohlthäterin etwas Schlimmes rede — ſie 
nahm mein Kind an Kindesſtatt in ihr Haus. 
Die Pflicht der Dankbarkeit verbietet mir zu 
ſprechen — obſchon — —” 

Sie machte eine bezeichnende Handbewegung 
und klirrte mit ihrem Buſenkreuze, als wolle fie 
es ſagen laſſen: „obſchon ich gar manche Dinge 
weiß.“ (Fortſetzung folgt.) 


landwirthſchaftliche Rohſtoffe auf Braun- und 
Steinkohlen, Coaks, Brennholz, Torf, Erze aller 
Art, Erze und Torfkohlen. Ferner wurde das 
Bedürfniß weitergehender Frachtermäßigungen 
für Eiſenerz, Schwefelkies, Kupfererzabbrände und 
Eiſenſchlacken bejaht. 

Berlin, 25. April. Der „Reichs anzeiger“ be- 
zeichnet die Nachricht über die bevorſtehende Auf- 
hebung des deutſchen Einfuhrverboles gegen 
amerihaniſches Schweineſleiſch als nicht zu- 
treffend. Bevor die Organiſation des Sleiſch⸗ 
ſchaudienſtes in Nordamerika fih nicht näher 
überſehen laffe und bevor das neue Syſtem in 
der praxis nicht die Probe beſtanden habe, fei 
keine Entſcheidung zu erwarten. 


— der Antrag Preußens auf Annahme der 
Einladung zu der Weltausstellung in Chicago, 
Ernennung eines Reichscommiſſars und Credit- 
bewilligung für wirkſame Geftaltung des deut- 
ſchen Teiles der Ausftellung it dem Bundes- 
rathe zugegangen mit einer kurzen Begründung, 
worin auf den lebhaften Kandelsverkehr beider 
Staaten, ſowie auf die bereits erfolgte Annahme 
der Einladung durch England, Frankreich, Spanien 
und Venezuela hingewieſen wird. 

P RN T EE S SEAE 
ne Danzig, 26. April. Aitan, 
Wetterausſichten für Montag, 27. April: 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Erſt bewölkt, dann heiter. Tags warm, Nachts 


halt, 4 
Für Dienſtag, 28. April: 


Bewölkt, doch vielfach heiter. Tags warm, Nachts 
l Lebhafte Winde. s paps 


eier am Sarge des Ober-Präfidenten.] 
In dem glänzenden Feſtſaale des Dberpräftdial- 
gebäudes vor dem mittelften Fenfter, welches in 
prächtiger Glasmalerei das preußiſche Wappen 
trägt, umgeben von Palmen, Lorbeerbäumen und 
brennenden Kerzen, hatte geſtern Nachmittag der 
Sarg mit der Leiche des Heren v. Leipziger feine 
Aufftellung erhalten. Mehr als ſiebenzig Kränze 
waren um und auf dem Sarge niedergelegt, ſo 
daß derſelbe förmlich verdecht war von dem 
dunkeln Grün der Palmen und Lorbeerblätter, 
zwiſchen den Blumen in allen Farben hervor- 
leuchteten. Unter den erſten Theilnehmern an 
der Feier, die im Saale erſchienen waren, befand 
fih Kerr Miniſter Kerrfurth, bald folgten die 
Beamten der Regierung, das hieſige Mägiſtrats⸗ 
Collegium und die Vorſteher der Gtadiverord- 
neten-Berfammlung, der Kerr Landesdirector 
mit feinen Beamten, die Vorſitzenden und viele 
Mitglieder des Provinzial-KAusſchuſſes und Pro- 
vinzlal-Candtages, die Mitglieder und Beamten 
der dem Herren Oberpräſidenten direct unter- 
ſtellten Behörden und Collegien, der Präſident 
und mehrere Mitglieder der Regierung zu 


Marienwerder ſowie Mitglieder und Vertreter 


W. 


IN 


— u. K.: Jeinſten alten Cosnac, 
au 


Danziger Goldwaſſer, Kurfürſtl. 
Pommeranzen, Wachholder, 
i u; Gappho — Ke 


aus tieſſchwarzem Granit, Gyenit, 


Statt beſonderer Meldung. 
Allen Freunden und Bekannten 


28 
@ 


die traurige Nachricht, daß am $? 

kuren, Reiben enpa guter na Möb 
unſe eu- 

rer Bater, Schwie 3 — Groh- 


vater, Bruder, 
Onkel, der Conbiit aber und 


; Albert Brunies 

m 72. s 

ſchlafen iu edenslahre ſanft 17 
Pie teibetrübten Hinter- 
Die Beerpinebexen, 

tag, d. . pe mg findet am Mon- 


mittags, von ber Rape ach. i 
Petri-Kirchhofes, apelle des fein gr 
aus ftatt, halbe Allee, Möbel, 


r o 
Die Beerdigung unſeres © 
ndet am Montag, den 27. d. N. 
achmittags 3 Uhr, vom Trauer“ 
houle, Milhkannengaffe 13 aus, 


Leopold Cohn 


Oberbau -Ri 
und Frau. (8186 — Des foll 


Einfer 


Sessee 


für die Beförderung 
ngen in Wagenladungen 
= 610 Bub von 


zuſenden 


en. 
directe Tarif Dirſchau, den 23. A 


Exemplare deſſelben find 
el den belheiligt 
üter -Abferligungshillen, orie 


einge- 


— — 


ei der unterzeichnelen berwaltungſund Heilung. Näh. D. N. 5e 
tu ‚haben. i (8196 voſtl. Delian, < i (7819 
amig, am 25. April 1891. Ein gut erhaltenes Billard mit 
ie Direction Zubehör wird gegen baar 
der Marienburg - Mlawhaer- preiswerth zu kaufen geſucht. 
Eiſenbahnn Adreſſen unter 8179 erbeten. 


ETZE 


a paul Monete 


- Gprit- - Lioueur-Zabrik u. Weinhandlung, 
Dampf- Gprit-, Rum-, Liqueur u. Sameika-Rum, aus beften Kräutern 
warmem Wege hergeftellt, alt abgelanerte feinite Tafel-Ligueure aller Art, u. Ar: 

i Magen- und 


i Loepert, | 
Steinmetzmeiſter, Danzig, Kohlenmarktö, 
(vis-à-vis dem Stadttheater). 


Fabrik von Grabdenkmälern 


t Marmor und Gandfein. S 

Permanente Ausſtellung der geſchmackvollſten Erzeugniſſe 

8 der Branche. N 

Guß und ſchmiedeeiſerne Gitter, Kreuze und Schriftplatten 
mit dauerhafter echter Vergoldung. 


Garantirt fachmänniſche, correctefte ausführung. Billigſte Preiſe. 
Koſtenanſchläge und Zeichnungen gratis und franco. 


e 
See ee 
[> 


el-Dagazin und Fabrik? 
P. G. Olschewski, 


ie Lieferungsbebin- 


( 
ril 1891. 
Die Eilendahn-Baulnſpaetten. 


Drüſen⸗Zertheilnn 


„ Marien-Hirchencheres, mit welchem die 
See Ener wurde, erſchienen die Anverwandten 
des Verewigten, darunter der einzige Sohn 
und der Bruder des Verſtorbenen, General- 
major v. Leipziger. Die Gedächtnißrede hielt Hr. 
Conſiſtorialralh Franck über die Worte Chrifti; 
„Ich muß wirken, 19 lange es noch Tag 110 
In kurzen Zügen entrollte der Redner ein Bi 
von dem Leben und Wirken des Verewigten. 
Der Grundzug ſeines Charakters ſei unparteliſcher 


lichem 
Gerechtigkeitsſinn, gepaart mit herzlich 

DENOI. geweſen. Er fei von I 
Frömmigkeit erfüllt geweſen, doch habe er nich 


viele Worte gemacht, ſei vielleicht für Manchem 
Re zurückhaltend geweſen. Wer ihn 5 — 
näher gekannt habe, dem hätten ſich die reichen 
Eigenſchaften ſeines Herzens geoffenbart und 
keiner, der ſich ihm vertrauensvoll genaht habe, 
ſei ungetröſtet von ihm weggegangen. Nachdem 
der Geiſtliche mit dem Segen geſchloſſen hatte, 
wurde wiederum ein Choral von dem Kirchenchor 
geſungen, nach deſſen Beendigung die An- 
weſenden fih nach unten begaben, um der Leiche 
bis nach dem Kohethorbahnhofe das Geleite zu 
geben. Bor dem Regierungsgebäude ſtand die 
Kapelle des Grenadier-Regiments Königs riedrich J., 
welche ſich an die Spitze des Trauerzuges 
ſtellte und auf dem Wege zum Bahnhofe und 
während der Verladung des Sarges Trauer- 
märſche fpielte, Bor dem Sarge, auf welchem 
der Galauniform-Fut und der Degen des per 
ſtorbenen lagen, ſchritten Kerr mg h 
b. Puſch, der auf einem Kiffen die Orden 5 
und Herr Regierungsrath Dr. Kühne, une el- 
bar hinter dem Garge folgten die Angehörigen 
mit dem Herrn Conſiſtorialrath Frank, pon 
das große Gefolge von officiellen Perſönlichkeiten, 
in feiner Spitze der Kerr Minifter des Innern. 
Rechts und links in den Straßen ſtand soi ” 
Kopf eine 1 7 Menſchenmenge yi i 
zahlreichen Schutleute hatten die größte a: 
den Weg für den Trauerzug frei zu halten. dem 
Bahnhofe gegenüber wuͤrde angehalten und der 
Sarg von den Trägern auf dem Jußwege neben 
der Treppe nach dem Bahnhofe hinunter getragen 
und in dem bereitſtehenden Wagen niedergeſetzt. 
Nachdem noch ein ſtilles Gebet geſprochen worden 
war, verabſchiedeten fich die Leidtragenden. Geſtern 
Abend trat die irdiſche Hülle des Hrn. v. Leipziger 
ihre Reiſe nach Bitterfeld in Sachſen an, um am 
Montag in der ne Zamiliengruft zu Niemegk 
ihre Ruheftatt zu finden. 
ri Meijer Kerrfurth begab fih bereits geftern 
Abend mit dem Nachtzuge nach 8 . 
z i J Der geftern hier eingekommer 
däni * re 3 es te einen Todten mit, 
welcher in Neufahrwaſſer zur eerdigung . 
wurde. Kurz vor Hela war nämlich der zur y ffs- 
beſatzung gehörende Matroſe Pederſen vom Maſt auf 
das Verden Nai af ee ſich ſo ſchwer ver- 
lei au . 
PE „ und Operetten Enſemble.] 
Zwölf junge Wiener Sängerinnen, welche e 
Leitung des bekannten Componiſten und Dire n 
Herrn Gothov-Grüneke ſchon vor vier Jahren mit leb- 
haftem Erfolge hier auftraten, eröffnen am 29. April 
im Sanstnbanie wieder ein kurzes Gaſtſpiel. Herr 
Gothov-Grüneke, welcher mit feiner Geſellſchaft in Eng⸗ 
land, Frankreich und Rußland concertirte, beſchließt 
in Danzig feine Turnse und übernimmt vom September 
ab die Direction des „ . 
W. Elbing, 25. April. die Räume für die Ge- 
eee Ea 55 die Provinzial-Thierſchau, 


be 


IH 


weh; 


Kräuter » Bitter, 
Ingwer, Ingwerwein. 
oländer. 


— — — 


Berdingung. 


Die Lieferung von 10.000 cbm) 
K verdungen 


ihem Waldmeiſter ö 
1 aus friſche 85 
itet, ei in Slaſchen 6 
bereite 50 


Albert Neumann.] 


Baugelder 
93 für Danzig u. Uungegend 8 
John Philipp; 
Hundegaſſe 100. 


Der Faden Hausthe ž 
austhor 4 m. Gag 
Ben Nah. 4, Damm 6 „ 


a 


VVPeoranzeige. Er 
# Frichrich⸗Wilheln⸗Shügehaus. 


Mitwoch, den 29. April 


12 
Wiener 


(Concert - 


Stockmannshofer 
Pomeranzen 
Julius von Götzen, danzig, 


empfehle ich in vorzüglichſter Qualität für 


J. M. Kutschke, 


Danzig, 
Langgaſſe. 


Tricot-Kleidehen, 


in gutſitzenden, modernen 


empfehlen in großer Auswahl su bekannt 


Potrykus & Fuchs, 


4, Wollwebergaſſe H 


9 


deren Ausftattung die hiefigen Sirmen e 
15 24. 5. M. BER teno Conte übergeben 
werden. 

Elbing, 25. April, Nachm. (Privattelegramm.) 
In dem Eifengefhäft von Fritzſch und Kappner 
iſt heute der Commis Ziegler an Kohlendunſt 
erſticht. Ein zweiter Commis wurde zwar noch 
lebend, aber bewußtlos vorgefunden. Sein Leben 
ſchwebt ebenfalls in Gefahr. 

Marienwerder, 25. April, Nachmittags. Land- 
rath Weſſel-Stuhm (freiconſ.) ijt bei der vor- 
geſtrigen Reichstags Nachwahl mit circa 150 
Stimmen Mehrheit ſchon im erſten Wahlgange 


gewählt. 

(Im Zebruar 1890 erhielt im erſten Wahlgange 
der freiconſervative Candidat 7535, der polniſche 
7146, der 3 237, der Centrums- 
candidat 133, 91 Stimmen zerſplitterten ſich. In 
der Stichwahl ſiegte dann der Freiconſervative 
mit 8795 St. über den Polen mit 8177 Stimmen.) 

(Weiteres in der 2. Beilage.) 


— — . . EEE 
Standesamt vom 25. Rpril. 
eburten: Schiffsgehilfe Franz Mlynski, S. — 

Ecächlrüger t der königlichen Oſtbahn Friedrich 

Wilheim Cornels, S. — Arbeiter Karl Wilhelm 

Minuth, S. — Schloſſergeſelle Auguft Valentin Re- 

binshi, T. — Kupferſchmiedegeſelle Friedrich Wilhelm 

Stuhlert, T. — Klempnergeſelle Eduard Albert Willer, 

S. — Böttchergeſelle Guſtav Engler, T. — Unehelich: 


1. T. s 
8 Eisen: Böttchergeſ. Julius Karl Betait und 
Wilhelmine Bertha Reinke. — Maſchiniſt Otto Eduard 
Kling und Klara Johanna Laura Bernhardine Victoria 
ie Dröge. 
e Lederarbeiter Friedrich Adolf Wald und 
Johanna Emilie Zeug. — Schloſſergeſ. Friedr. Rola 
und Augufte Wawer. — Malermeiſter Karl Hermann 
Robert Marx und Emilie Valeska Marx. 

Todesfälle: S. d. Arb. Auguft en 2 J. — 
Wiltwe Eleonore Chmielewski, geb. Nyniewski, 76 J. 
— Wittwe Malwine Charlotte Johanna Janzen, geb. 
Bethke, 5 J. — Geſchäftslehrling Max Cohn, 19 3. 
— Arb. Paul 3 29 J. — S. d. Arb. Eugen 
Sonnabend, 6 M. — Rentier Albert Brunies, 73.3. 
— Wittwe Juftine Neubeyſer, geb. Stobbe, 67 J. — 
Arbeiter Karl Friedrich Mihael Galitz, 23 J. — 
Wiltwe Eliſabeth Werner, geb. Stein, 75 J. 


— — — — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 25. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Grebitactien 261 ., Franzoſen 217, Lombarden 98¼8, 
Ungar. 4% Goldrente 92,20. Tendenz: matt. 

Wien, 25. Kpril. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
299,12½ Franzoſen 248,50, Combarden 114,50, Galitier 
213,77, ungars 4% Goldrente 105,55. Tendenz: 
ſchwankend. 

Paris, 25. April. (Schluß courſe.) Amortif. 3% Rente 
94,70, 3% Rente 94,521, 4% ungar, Goldrente 92,50, 
Franzoſen 545, Lombarden 266,25, Türken 18,75. 
Aegypter 496,25. — Tendenz: matt. 2 Rohzucker 
loco 880 35,50, weißer Zucker per April 37,00, per 
Mai 37,121, per Mai-Auguft 37,37), per Oktbr.-Jan. 
35,37½. Tendenz: felt. 

8 ril. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
on 4% le Conſols 10%, 4% Rufen von 1889 
98¾8, Türken 185/3, ungar, 4% Goldrente 911/2, Aeanpter 
98/8. Platz- Digcont 3½ %, —. Tendenz: ru ig. — 
Havannazuckher Nr. 12 151/2, Nübenrohiucher 13/2. — 


Tendenz: feft. 
5 il. Wechſel auf London 3 M. 
eg miele 100%, AAR abe di 1011/2. 


84,10, 2. Orient 


Erſtes Gaſtſpiel 
der wirklich echten 
zwölf 12 
Gängerinnen 


und Opereiten-Enſemble) 
on oy [23 


aus der Liqueur-Fabrik 


Mk. 1,50 die Flaſche. 


Zoppot, 


Seeſtraße. 


Tlicot⸗ailltn, 


Corſets, 


Facons, 


billigſten Preiſen 


BER Neue S 
HGeſangbücher, 
| Einjegnungs- 
Geſchenke, 


(Gonfirmations⸗- u. 
Spruchkarten. 


Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


nis Soenenjoht Nachf. 


. en, 
A lCanssafte 17. Mihhanneng. 27. 


Thee's 


als 
Pecco, hochfein, 
sSouchong, ſehr fein, 
$ feinfter Familien-Thee, 
FPecco-Souchong, 
i Congo, kräftig, 


grüne Thee's 
in allen Preislagen. 


Vanille, 


hochfeinſte Bourbon 


in größter Auswahl und 19 


Chocoladen u, f 
Cacaos, 


beſte Marken zu billigſten 
(8185 


| Albert Neumann. f 


Tapeten- 
Fabrik 


Leopold Spatzier, 
Königsberg i. Pr., 
von 10 per Rolle an. 

Muſter franco. 


friſche Maibowle 
empfiehlt die Weinhandlung von 
5 A. Kauer, 


Kundegaſſe 19. 
Ca. 500 Haufen 


lief. Faſchinenſtrauch 


5 reom in meiner Boni doch Anh 5 
lin der Nähe des Bahnhofs Hoch- Her 8 
Stüblau, fehe billig um Hesse beife 


Fritz Münchau 


Pr. Stargard. 


Rewnork, 24. April, (Schluß Cou Med 
Condon (60 Tage) 4,851, able Frans gaa 


Nichigan⸗Gouth-Actien 112¾, Louisville u. Naihville- 
Nctten 80½, Newy. Lake-Erie- u. Weſtern-Actien 211/2, 
New. Lake-Erie- u. Meik fecond Mort-Bonds 102, 
Newp. Central- u. Hudfon-River-Actien 103¼, Northern“ 
Pacific- Preferred Helen 70½½, Norfolk. u, Meitern-Bre- 
exred-Actien 53/8, Philadelphia- und Reading-Actien 
3/5, Atchinſon Topeka und Santa Fe- Actien 34! 


Union - Pacific - Actien 51/3, Wabaſh, St. Louig- 
Pacific-Prefered-Actien 23/8, Silber - Bullion 97. 
Roghzucker. 
(Brivaiberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 25, April, bi mmng: ruhig, ſletig, Heutiger 
Werth ift 13,3040 Al Balis 880 Rendem, incl. Sack 
man un 2 e n 
agbeburg . April. ittags. Sti 3 i 
fori 15 Ka 1 Mhal d e duni 
A +, uli 13,65 M 7 
do. Ohtbr.-Deibr. 12,60 Al „ 


t 
Abends. Stimmung; ſtetig. April 13,60 ä 
Mai 18,57½ M do, Juni 18.6275 An Doc uk 1.877 
AM do, Auguſt 13,722 NA do., Oktober-Dezember 


12,60 M do, 
Zucker. 


der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzucherung geeignet 42—430 (alte Grade) rejp. 
80—820 Prir ohne Tonne 2,00—2,35 Desgleichen 


geringere Gorten, nur zu Brennzwecen paſſen 
b 


„RNohiucker. In der verfloſſenen Berichtswoche bewegte 
ſich das Geſchäft in den engſten Grenzen. Seitens der 
Käufer, ſowohl Raffinerien als Exporteure, wurde dem 
Artikel nur wenig Intereſſe entaegengebradit; anderer- 
ſeits 4 fih Eigner aber meiſtens auch nicht veran- 
laßt, die von Tag zu Tag niedriger lautenden Gebote 
anzunehmen und zogen zum großen Theil ihr Angebot 
zurück. Ganz beſonders vernachläſſigt find 92er Quali- 
täten, für welche an eintelnen Tagen überhaupt keine 
Limite erhältlich waren und wofür denn auch am Wochen- 
ſchluß ein Rückgang bis zu Pf. zu verzeichnen ijt, 
während 88er Qualitäten 25—30 Pf., Nachproducte 1 
20, Pf. einbüßten. Der Wochenumſaß beträgt 61000 Ctr, 
Nafſinirter Zucker. Der Markt verkehrte in dieſer 
Woche in ſehr ruhiger Haltung und die Skimmung war 
beſonders am Schluß der Berichtswoche eine recht luft- 
loſe. Gemahlene Zuckern konnten denn auch ihren 
Preisſtand nicht voll behaupten und wurden geftern und 
heute vereinzelt eine Kleinigkeit billiger gehangelt. 


r. 13,52½ M d., Juli 
13,65 M Br. ‚60 Gd., Auguft 13,70. M Br., 
13,651/2 l Gd., Septbr. 13,4212 ML Br., 13,35 Al Gd 
Hht.-Desbr. 12,70 M Br., 12,60 M 

12,65 M Br., 12,50 M Gd., Mai 13,521/2—50 M im 
Verband bez. Tendem: Schwach. Granulirter Zucker. 
Frei an Bord Hamburg. Tendenz: Geſchäftslos. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 25. April. Wind: NO. 
Angekommen: Hakon Adelſton (Sp.), Sundt, New- 
caitle, leer. — Uller (S.), Johndal, Nnkjebing, leer. 
efegelt: Agnes Lind, Haack, Liverpool, — Charles 
Leewe, Hartlepool, — Fri Reuter, Krauel, 
— Treue, Nehls, Dundee, Holz. — Tulo 
(SD.), Jacobien, Hamburg via Kopenhagen, Güter, 
Nichts in Sicht. 


* 


N Gd., Novbr.-Deibr. 


Verantwortliche Redacteure: für den polltiſchen Theil und vere 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Piterariſche: 
H. Röhner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Thetl 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
iheil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 
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Café Nötzel. 
Sonntag, den 26. X 
Letztes Ne 3 


Nileltanten-Ölub Germania 


nfang des Concerts und der 
humoriftiihen Dorträge 7 Uhr. 
Näheres die Placate. Gäſte haben 
Zutritt. L. Nöhel. 


Apollo - Saal. 


Sonntag, den 26. April er., 
Abends 77 Uhr: 
Pohlthätigkeits⸗Lontert 

zum Beſten 
eines durch ſchwere Scichfals« 
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Berlin C. 


Tücher, 


Grosse Starkwollige Tücher. 


Reinwollene Lama- Qualitäten in lanon Melan zen, auch mit Bordüren und 
in neuesten Saron 3 195x200 cm., das Stück 6 Mk., 7 Mk. 50 Pf., 
8 Mk., 10 Mk., Mk. 50 Pf. bis 20 Mk. Schwarz, St, 10 Mk., 
12 Mk., 16 MK. 50 PE 11 Nl. 50 Pf. und 20 Mk. 


Seiden-brochirt, Grösse 165 cm., Stück 9 Mk. 185 cm., Stück 20 Mk. 


Taillen- und Kindertücher. 


Reinwollene Lama- Qualitäten, a. 100 * 125 cm., das St. 2 Mk. 2 Mk. 50 Pf., 
2 Mk. 75 Pf., 3 Mk. und 3 Mk. 75 Pf. 


Seiden-brochirt, Grösse 100 cm., 3 Mk, 50 Pf, — 115 cm, 4 Mk. 50 Pf. 


Kopf- und Schultertücher. 
Aus Zephir-Wolle @ 8 — 2 St. 80 Pf., 2 Mk. 50 Pf., 3 Mk., 4 Mk. 50 Pf., 
5 Mk., 5 Mk. 50 Pf. und 
Aus Seide, in allen Farben, en 755 4 Mk. 50 Pf. und 6 Mk. 


„Hermosa“. Schulterkragen aus Ze ephir Wolle mit Seiden-Chenille durchwebt, 
in Schwarz und Weiss, 3 M 


Seidene Fichus u. Echarpes. 


Seiden-Chenille-Fichus: Schwarz und Farbig, Stück 3 Mk. und 4 Mk. 
Weiss, Stück 4 Mk. und 4 Mk. 50 Pf. 


Chenille-Echarpes: Schwarz und Farbig, 12 Mk. und 16 Mk. 50 Pf. 


Beinseidene Spitzen-Fichus in Schwarz: das Stück 3 Mk. 50 Pf., 6 Mk., 
7 Mk. 50 Pf., 9 Mk., 12 Mk., 13 Mk. 50 Pf. bis 45 Mk. 


Spitzen-Echarpes, Schwarz: Stück 4 Mk. 50 Pf., 9 Mk. bis 35 Mk. 


HARI 3 W N Funtusie- Gewebe, in allen Farben, Stück 7 Mk. 50 Pf., 


Mk. und 9 M 


Echarpes für Gesellschaften, We 2 171 mit Seide, 


in allen hellen Lichtfarben, 
Stio 6 Mk. und 1 


Schwarze Cachemir-Tücher 
und -Chäles. 


Tücher: Wollengefranst, Grösse 180 cm., 7 Mk., 8 Mk., 10 Mk. und 11 Mk, 
Seidengefranst, 167 cm., Stück 9 Mk., 10 Mk. 50 Pf. bis 18 Mk. 


Chäles: Wollengefranst, 1804 360 cm., Stück 13 Mk., 16 Mk. bis 30 Mk. 


Grü umdung 1839. 


J- Grosse das Siek TME, 


i E Bit, ganzw 


Aufträge 
Jon 20 Mark an, 
Proben, Preislisten 
franco. 


eisedecken ete. 


Reinwollene 1 


Sommer- Plaids für Damen. 

Grosses Sortiment neuester Karos und Streifen, Grösse 115 “ 160 c 
Stück 3 Mk. 25 Pf. Grösse 120“ 165 cm., das Stück 5 Mk., I Mk. 
und 10 Mk. 

Seiden-brochirt, Grösse 85 * 165 cm., das Stück 10 Mk. 50 Pf. 


ER Echarpes eingeschnallt in reizende, elegante Riemchen mit Nickelgriff 
und Nickel-Armring (Metall vernickelt) 50 Pf. mehr. 


Reise-Ploids. 


Für Knaben: Grösse 138x285 cm 


— Für Herren: Grösse 170x300 cm., das Stück i 
Mk. 50 Pf., 13 Mk. 50 Pf., 15 Mk., 17 und 20 Mk. È 


Reise-Decken. 


Halbwollene Decken, in Streifen-Mustern, Grösse 125X165 cm., Stück 5 Mk. 

Sealskin-Decken, Grösse 125x165 cm. Einfarbig, Stück 6 Mk., 9 u, 12 Mk. 
Gestreift, Stück 7 Mk. 50 Pf. Bedruckt, in den neuesten Mustern, 
Stück 13 Mk. 50 und 18 Mk. 


, das 
50 Pf. 


» 0x 170 cm., 20 Mk 
Lama-Decken, aus plüschartigem, weichwolli * Stoff, 
Grösse 140 170 cm., Stück 15 Mk. und 24 Mk. 
Alpacea-Decken, aus bestem Mohair-Material, 
Grösse 140x170 cm., Stück 25 Mk., 27 Mk., 30 Mk. und 45 Mk.) 


Haus-Decken 


aus weichem, veloursartigem Wollstoff, in buntfarbigen Streifen. Zu empfehlen 
als Reise-, Chaiselongue- und Schlaf-Decke, daher auch besonders gross: 
150x205 cm., das Stück 16 Mk. 


Sommer-Wagendecken 


aus reinwollenem Köper, Grösse 14090 170 cm., in feinen hellen und 
dunklen Karos, mit Wollen-Atlas-Einfassung, das Stück 9 Mk.; 
mit Seiden-Atlas-Einfassung, Stück 15 Mk. 

Plaid-Wagendecken aus bestem Cheviot-Material, 
in englischem Muster-Geschmack, Grösse 140x180 cm., Stück 10 Mk, 


Gelbe geglättete Leder-Riemen, zum Einschnallen Reisedecken; 
Hand-Riemen, Stück 50 Pf., 1 Mk. und 1 Mk. 50 Pf. 
Umhänge-Riemen, Stück 1 Mk. 20 Pf, 


Perl- und Cordel-Umhänge. 


„Iside“. Reich verperlter Kragen auf Tüll mit Perl-Franse, Stück 3 Mk. 
„Giggia“. Grösserer 5 1 85 aus reich verperltem Seiden-Rips mit weit aus» 
geschnittenem Stuart-Kragen und reicher Perl-Franse, Stück 5 Mk. 
„Malvina“, Kragen aus reich verperltem Sammet u. Perl-Franse, St. 6 Mk. 
„Mirra“. Grösserer Kragen aus reich verperltem ra e Stuart- Tron 

und reicher Perl-Franse, das Stück 7 Mk. 50 Pf, 
„Penelope“. Reich verperlter Kragen auf Sammet mit Stuart-Kragen und 

langer Perl-Franse, das Stück 7 Mk. 50 Pf. 
„Ottilia“. Grösserer Kragen aus reich verperltem Sammet mit Stuart-Kragen 

und reicher Perl-Franse das Stück 9 Mk. 


EL Fr rühjahr Catalog, 


Druk und ee von A. W. 00 in . 


en 


1 Sonntagen und ehi istlichen Feiertagen bleiben die Ver kaufsräume l. Bureaux geschlossen, 


„Orsola“, Eleganter, mit Seiden-Cordel benähter Tüll-Kragen, Stück 9 Mk. 
„Annetta“, Grösserer Kragen aus reich verperltem Seiden-Rips mit hogh- 
stehenden Achselstücken, Stuart-Kragen und Perl-Franse, Stück 10 Mk. 
„Ella“. Grösserer Kragen aus sehr reich verperltem Sammet mit hochstehenden 
Achselstücken, Stuart-Kragen und Perl-Franse, das Stück 10 Mk. 50 Pf. 
„Franzesca“. Sehr eleganter, reich verperlter Kragen auf Seiden-Rips mit 
hochstehenden Achselstücken, Stuart-Kragen u. Perl-Franse, 10 Mk. 50 Pf. 
„Federica“. Sehr eleganter, mit Seiden-Cordel verzierter Tüll-Kragen 
mit hochstehenden Achselstücken, Stuari-Kragen und reicher Frange 

das Stück 13 Mk. 50 Pf. 


Abbildungen obiger Ar tikel enthaltend, wird kostenfrei zugesandt. 


Kierzu zwei Beilagen. 


un 
. 

p: 
T 


. oder leſen kann, fondern daß er nur als ein 


~ ähnlichen Einrichtungen folgten, deren Nutzen 


gra 
8 Jortpflanzungsgeſchwindigkeit der Clektri- 


man mit der damals allein bekannten Reibungs- 


niſſen. Den erſten großen Schritt vorwärts machte 
die Telegraphie erſt durch di 


1. Beilage zu Nr. 18868 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 26. April 1891. 


EENDEN ES: 


e, indem er 1820. die Beobachtung machte, 
i in der Nähe des Schließungsdrahtes einer 
Volta'ſchen Säule aufgeſtellte Magnetnadel je 5 
der Richtung des Stromes nach der einen oder = ; 
anderen Geite hin abgelenkt wird. Dadurch erhie 


ſehen werden muß. Immerhin aber gebührt dem 
Nordamerikaner Samuel Morfe ein Hauptverdlenſt 
an dem raſchen Aufblühen der Telegraphie zu 
einem Weltverkehrsmittel, deſſen Netz heute eine 
Ausdehnung von über 1 300 000 Kilom. Linien 


Erſt im Jahre 1835 kam er aber dazu, dieſen 
Apparat wirklich auszuführen und in Newnork 
auszuſtellen, und am 20. Juni 1840 erhielt er ein 
Patent auf ſeine Erfindung, welche die bis dahin 
auf Vervollmommnung des Telegraphen gerichteten 


Samuel Morje, Maik 
(Geboren am 27. April 1791.) 
Don A. Kirchner (Magdeburg). 


Klonen. feins m 3 1 86 eib- man die Möglichkeit, Buchſtaben in e d b zu einem allgemeinen Abſchluſſe en e e en 70 000 
Á or i des hreib- $ = PR x un inks- rachte. = 0 > N ler „die jähr gegen 
telegraphen, auf e die meiſten N har Ae lin, Und da Zunächſt hatte Morſe, wie ja die meiſten 200 Mill. Depeſchen befördern. Deswegen verdient 


ſein hundertſter Geburtstag auch von dem beut- 
ſchen Volke, das wie kein anderes bereit iſt, den 
Leiſtungen fremder Nationen Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren zu laſſen, mit dankbarer Antheilnahme 
begrüßt zu werden. 


Der Proctor. Machdruck 


í 5 verboten.) 
Aus dem englifchen Univerſitätsleben. 
Bon Francis Broemel. 


Könnte ein Caricaturiſt, wenn auch mit ver- 
wegenſter Phantaſie begabt, ſelbſt im Kochgenuß 
der Carnevalszeit fih einen deutſchen, framzöſt⸗ 
ſchen, italieniſchen oder überhaupt feſtländiſchen 
Univerſitätsprofeſſor vorſtellen, der allabendlich 
von Amts wegen die Gaſſen durchwandern muf, 
um auf verdächtige Weiblichkeit zu fahnden? Und 
das obendrein von zwei biſſigen Bulldoggen be- 
gleitet und er ſelbſt in ſchwarzer Sammetrobe 
mit einer ſchwarzen Ulanenmütze auf dem Kopf! 
Das iſt ein „Proctor“, wie in John Bulls Bater- 
lande der officielle Titel dieſes Würdenträgers 
lautet, eines der maſſenhaften Ueberbleibſel aus 
der „guten alten Zeit“ auf engliſcher Erde. Mit 
8 Stolz wird verſichert, daß jeder echte 

rite alltäglich ſeinen Vorfahren im Geiſte dank⸗ 
bar die Fand ſchüttele für alle vererbte Errungen- 
ſchaft, gut und echt, oder auch ſchief, krumm und 


genialen Erfinder, mit vielen Vorurtheilen und 
Anfeindungen zu kämpfen, und erſt 1843 wurde 
im Congreſſe auf beſondere Empfehlung des 
Patent-Commiſſtonärs Ellsworth mit 89 gegen 
83 Stimmen ſeine Petition wegen der Erbauung 
der erſten Morſe-Telegraphenlinie Waſhington⸗ 
Baltimore genehmigt. Am 27. Mai 1844 war es, 
als die erite Depeſche darauf befördert wurde. 
Nach dem Mufter jenes Telegraphen find — mit 
ſpäteren Verbeſſerungen — die ſetzt im Betrieb 
befindlichen Apparate conſtruirt worden. 

Der Morſe'ſche Apparat beſteht aus einem ver- 
tikzalen Elektromagneten mit einem beweglichen 
Anker, deſſen Hebel auf einem Papierſtreifen, der 
durch ein Uhrwerk daran vorübergeführt wird, 
Punkte und Striche hervorbringt. Zuerſt erzeugte 
der Apparat übrigens eine Zickzackſchrift, während 
der jetzige 1849 durch den Amerikaner Robinfon 
nach Europa gebracht wurde. 

Die Erde wurde nach Steinheils Entdeckung 
erſt als Nückleiter angewendet, nachdem die Linie 
Waſhington-Baltimore ſchon ein halbes Jahr lang 
in Betrieb war. Zuerſt arbeitete der Morfe- 
Apparat mit Ruheſtrom, d. h. es war im Ruhe- 
zuſtande eine Batterie fortwährend durch die Linie 
geſchloſſen, während durch Niederdrücken des be- 
kannten Schlüſſels oder Taſters der Strom unter- 
brochen wurde, ſo daß alsdann der Schreib- 


e Thatſache wurde] apparat in Thätigkeit trat, Später begann 
5 r die dan er . a — 5 = . 5 nt 
i i ehrsmittels,.] graphiren, d. 9. í r x 
ben dag den AO leer Büchen wurde ſchlöſſen, ſobald der Schreibapparat in Thätigkeit 
genau die Hälfte der Drahtleitung, aljo mindeftens geſetzt . ber e t 
Drittel der Anlagekoſten, erſpart. Schon bald v 9 a 5 
2211 England wurde der Nabeltelegraph durch] alle anderen, einmal wegen feier bewunderungs- 
Cooke und Wheatſtone eingeführt. Letzterer be- würdigen Einfachheit und dan u” er einen 
diente fih dann der Elektromagnete zunächſt zur | ſicheren Aufſchrieb en: Letzterer r das 
Herſtellung eines Läutewerkes, das er mit dem telegraphifche Alphabet befteht au 9 0 a und 
Nadeltelegraphen als Alarmvorrichtung verband, | Strichen, die nun durch aha Hay ige e i erein- 
1839 1 85 us zur Conſtruction eines 3eiger- | barungen in allen Ländern für die verfchiedenen 
telegraphen bei dem ein mittels eines Uhrwerks | Buchſtaben dieſelben ſind. Die Telegraphie be- 
ee Zeiger durch eine am Anker eines ſitzt ſomit ein für alle Völker des Erdenrundes 
Ta ee neten angebrachte Femmungsvorrich- gleiches Alphabet — eine 1 die für 
1 von Kr Abgangsſtation aus beliebig vor gewöhnliche Schrift und den Buchdru ne ver- 
a m Rande des Zifferblattes verzeichneten gona angejtrebt wird. Für das franzöſiſche é, 
en ben angehalten werden kann. as ſchwediſche a und das ſpaniſche n find be- 
DE Handhabung dieſes Zeigertelegraphen war f fondere Zeichen vereinbart; ebenſo für die Zahlen 
leicht und einfach, jedoch erforderte die Ableſung | und die Interpunction, fo daß im ganzen 18 ver- 
einer depeſche unverhältnißmäßig viel Zeit, da] ſchiedene Gruppirungen von Auen und 
der Zeiger nur in der einen en in haech Strichen vorkommen (i . a . — : b 
konnte und, um auf einen im Alphabet | e — - .— ——— 22 ; 
gebenden Buchſtaben zu gelangen, erſt den . . — —), durch die fih die Telegraphen⸗ 
ganzen Kreis durchlaufen mußte. Dieſen Uebel- 


egenwärtig vor andenen Telegraphen beruhen, 
m Leben trat, on am 27. Aprif bieles Jahres 
ee wir die Feier des hundertjährigen Ge- 
Gedenabes jenes verdienſtvollen Mannes. Dieſer 
D enktag bietet uns den Anlaß, hier an feine 
erdienfte um die Entwickelung des Telegraphen- 
A ens zu erinnern. Es wird ſich aus unferen 
usführungen ergeben, daß es freilich durchaus 
unberechtigt ift, Morfe den „Erfinder des elektri- 

en Telegraphen“ zu nennen, wie man oft hören 


den Ablenkungen der Nadel, wenn dieſe von 
zahlr. Drahtwindungen (Multiplicator) ya: 
geben ift, ſchon ein ſchwacher Strom ausreicht, 
fo gab es jetzt auch nan Rupee mehr, auf 
roße Entfernungen zu telegraphiren. 1 
A e Telegraphenapparates chen 
Ampere, Ritchie, Fechner und der aus befier 
Familie ſtammende ruſſiſche Staatsrath = 8 
von Kannſtatt, der nur durch ſeinen S. ig 5 
Tod verhindert wurde, Kronſtadt und Peterhof 
durch den Zinniſchen Meerbuſen anne e 
telegraphiſche Zwecke mit einander zu verbinden. 
Die erſte große Anlage eines eiehtromagnetilhen 
Telegraphen mit vereinfachtem adelapparat er- 
richteten 1833 die beiden Profeſſoren K. 5 1 
(1777—1855) und der 1804 geborene, cen 
Neſtor der Phyſiker, Wilhelm Weber, du Z i: = 
zwiſchen der Sternwarte und dem phnf an K 5 
Cabinet; ſie haben alſo Anſpruch darauf, a 2 5 
eigentlichen ne des e 
raphen angeſehen zu werden. 
: der Münchener Profeſſor Gteinheit (1801—1870) 
verwandelte dann im Juli 1837 talk. 
telegraphen in einen elektromagnetiſchen en 
den eee Da, e Oi 
e En , - 
tun. — Erde in den Schließungskreis eines 
galvaniſchen Stromes die metalliſche Rückleitung 


Mitbegründer deſſelben zu betrachten ift. Hervor- 
vragende Geiſter faſt aller europäiſchen Nationen: 
ie Italiener Galvani und Volta, der Däne 
Oerſtedt, die Franzoſen Ampere und Becquerel, 
ie Amerikaner Morje und Hughes, die Eng- 
länder Cooke und Wheatſtone, und — last not 
least — die Deutfhen Schweigger und Poggen- 
dorf, Gauß und Weber, Ohm, Kirchhoff, 
Siemens u. f. w. haben zu der heutigen Blüthe 
der Telegraphie beigetragen, die alſo, wie kaum 
ein anderer Zweig der auf wiſſenſchaftlichen 
Grundſätzen beruhenden Technik, als Ergebniß 
einer Summe von internationalen Erfindungen 
des he muß. 

Ban filters her empfand man das Bedürfniß, 
wich nſte Nachrichten möglichſt ſchnell . 
fernen Orten zu befördern, und bediente ſich zu 
dieſem Zwecke der verſchiedenſten optiſchen Zeichen. 
Erſt 1792 aber conſtruirte der franzöſiſche In- 
genleur Chappe einen brauchbaren optiſchen 
Telegraphen, worauf auch andere Länder mit 


der Univerfität Cambridge, der alle Jahre durch 
einen anderen zitternden Collegen abgelöſt wird — 
gehört zu dieſen Erbſtücken „mit dem verſchönern⸗ 
den Roſt der Jahrhunderte“. 

In Cambridge übt die Univerſität die Gitten- 
polizei aus, und der Proctor kann Jeden oder 
Jede, ſo ſie ſich unſittſam, raufluſtig, ſchimpfend 
u. f. w. benehmen, arretiren, wobei ihm feine 
Bulldoggen als wirkſame Helfer dienen. Ein 
ehemaliger Proctor veröffentlicht in einem Lon- 
doner Blatte fol sende rekende Skizze feiner Gr- 
fahrungen: „Unter verſchiedenen angenehmen Bor- 
gängen erinnere ich mich, einmal durch einen 
Einſpänner überfahren zu fein, in welchem zwei 
Jünglinge ſaßen, die ich mit etwas unvorſichtigem 
Dienſteifer zu verhaften verſuchte. Einmal gerieth 
ich unter die Füße eines Kaufens von Studenten 
und Stadtleuten, die den althergebrachten Kampf, 
„Sladt und Robe“ geheißen, unter einander aus- 
prügelten am Tage des „Gun Fawkes von der 
Pulververſchwörung“, und zwar gerade vor der 
Front der Univerſitäts-Kirche!l Es ift mir leb- 
haft im Gedächtniß, wie mein Antlitz und meine 
Geſtalt, ſchmählich carricirt, in den Schaufenſtern 


jedoch ein ſehr beſchränkter blieb. 

Schon war indeſſen ein neues, unendlich 
vollkommeneres Verfahren des „Fernſchreibens“ 
erfunden, das ſich bald als ein Weltverkehrsmittel 
offenbaren ſollte. In der Entwickelungsgeſchichte 
unſerer Telegraphie treten drei Perioden hervor, 
in denen nach einander die Reibungselektricität, 
der Galvanismus und endlich der Elektro- 
magnetismus als bewegende Kraft in den tele- 

hiſchen Apparaten angewendet wurde. Die 


cität legte den Gedanken ihrer Anwendung zur 
Uebermittelung von Nachrichten nahe, und es iſt 
nach den neueſten Feſiſtellungen wohl der Schotte 
Charles Morriſon geweſen, der in einem Artikel 
des „Scotch Magazine“ vom 1. Februar 1753 
einen dahin gehenden, praktiſch brauchbaren Bor- 
ſchlag gemacht hat. Höchſt bemerkenswerth waren 
die Derſuche des Genfers Ceſage 1774, doch kam 


3. 
beamten aller Länder und Zungen verſtändigen. | r 
erfundene Schreib-] Weſentlich verbeſſert worden ift der Morfe’fche | der meiſten Zeitungsläden prangten und reißend 
Ka he hen leide Einfachheit Schreibtelegraph feither durch den Inpendrum- | Abjak unter lachender Jugend fanden. Un- 
A 3 5 5 keit eine neue Aera. des telegraphen von Jug 9 ‚und den Farb- verge ie bleibt mir auch, mie jun 4 3 der 
tr gen 7 egrap nmefens anbahnte und ae: von Sohn u ) Digne und von Siemens U von der Gallerie des Körſaales nach 
„als Ar rühn noch heute auf faſt allen Zelegraphenlinien der [und Halske. e Be 
ne Samuel h as v. mmering in 45 Benahi wird. A Das SOPR 85 i ne Den 
München (1755—1830) hatte die Zeftftellungen | Samuel Finley Breeje Morje (fprih: Mors) | telegraphen dagegen ha N 
Galvanis über die Einwirkung der Clehtricität | ward geboren am 27. April 1791 zu Charles- | keinem anderen verdrängt werden können, und 
auf die Nerven mit Intereffe verfolgt und kannte | town in Maſſachuſetts und widmete fih zuerſt | mit Recht haben dem genialen Erfinder feine 
auch die von Davy entdeckten chemiſchen | der Malerei, 1811 begab ni fih mt CIRE A er et ſchon bei Lebzeiten zwei Denkmäler 
i i „ das I er bei den namhaften Malern m ru ichte, 
e ned e dere RE gutem Erfolge ftudirte, und kehrte dann nach ee hot sug 3 Sen * 
e ihm der glucide Gedanke, diefe Eigen-] der neuen Welt zurück. Er lebte hierauf a oee: 4 — e e ge. 
ſchaft für die Uebertragung von Zeichen in die] ſchiedenen Städten der Union und ab Sni = ar ee e ee DERNE e 
Ferne auszunutzen, und jo fertigte er 1809 einen | zugsweiſe Porträts, fo u. a, 1825 das in 400 800 Sees, bewilligten die Lale Unioerfii 
noch Br in München aufbewahrten Apparat | des berühmten Generals Lafanetie, Daß. pielen: ernannte ihn zum Ehrendoctor, Frankreich machte - 
Shin esta eee, | 188 Segen cr Ai mm elen Mae madh | m gum de dr Ehtentgin, m wurd 
prap ta kan ng Telegraphen | Europa, um an feiner künſtleriſchen ger = en Me 
war indeſſen wegen der hohen Koſten einer | dung zu arbeiten. Auf der Keimfahrt über de d | fand getreten, 109 fih Morfe nach Boughheeprie 
ſolchen Leitung, wie auch wegen der Unmöglich- Ocean im Jahre 1832 brachte ihn = Br bei Newnork zurück, wo er, faſt 81 Jahre af, 
keit, einen Strom von erforderlicher Stärke auf | mit einem Mitpaſſagier über den A zur Er. am 2. April 1872 geftorben ift. 
größere Entfernungen zu entſenden, unausführ- | netismus auf den Plan eines arpa Pitra Wir heben zum Schluſſe nochmals hervor, daß 
„ e ee tiae einen Pructel- der heutige Stand des Telegraphenweſens als ein 
elekiriſcher Telegraphen word erſt eröffnet, als e E 11 r uͤberraſchend ein- | Ergebnif des Zusammenwirkens genialer Erfinder 


der däniſche Profeſſor Hans Chriſtia 0 inber 

(1777 bie 1851) Ain ee eee, | faces Euſtem von Zeichen. und Entdecker faſt aller gebildeten Völker ang 
ann . — c = 

TE > ift doch der „Fidelio“ eine ihrer vorzüglichſten 


In den leidenſchaftlichen Momenten 
DT wohl unübertroffen da; als „Dramatifhe 
Sängerin hat ihre Kunſt eine noch höhere Stuf 
erreicht. Im letzten Zubelduett bot die Rn 
etwas Unvergleichbares, das ſagte ihr auch = 
nicht endenwollende Beifall des ganzen 8 u 
Ihr Gatte, Herr Paul Kaliſch, ſang 1 
Floreſtan, und auch nach ſeiner ee 
erſcholl lebhafter, langanhaltender App lach. 
auch mit dem Duett hatte er viel Glück. 
Frl. Claren, eine junge anmuthige i 
gab die Marzellina, Herr Demuth den ‚Baer? 
und Herr Dreßler den Kerkermeiſter. Mit ihn b 
allen mar bas Publikum fehr zufrieden un 
bewies es ihnen durch reich geſpendete Beifa + 
äußerungen. Unter Herrn Kapellmeiſter Gilles be 
währten fih Chor und Orchefter. Weniger 3u- 
friedenheit rief am zweiten Tage „Zigaros 
Kochzeit“ hervor. da war niemand ſo recht ble 
feinem pla. Herrn Demuths Grafen fehlte d E 
Bornehmheit und Ueberlegenheit des an 
Seigneur, Herrn Dreßlers Figaro der Uebermuth 
und die Beweglichkeit, Fri. Katzmaners Gufann 
war auch nicht befonders reizvoll, nur Frl. Gla 
als Gräfin zeichnete ſich vortheilhaft aus. 1025 

Die Apotheker find feit Molière ein lukrat en 
Material für en an den te u die 0 

ohn und Spott a „ Die 
en per 85 ee dee nile 
übel, wie dem R 

Aida e hegte ches, dem beſtändig N 
Herrn Schlottermann, iſt es doch e and 
feiner Collegen ergangen. grih Brenta Gift 
Karl Tellheim ſind die Nabenväter dieſes a ie 
miſchers“, es find zwar fo zu fagen bſſchen 
Stiefväter, der en ame von ts DR 

, aber den Na 
en bei dem ſo ſehr gelacht gar 
nennt er nicht. Der „Held“ bep eee e 
Schlottermann, lebt in der ee ie 
entdeckt zu werden; glaubt er boh oh haben. 
Gifttrank mehrere Menſchen getödte Rd Int, 
Das Publikum fieht ihn beftändig auf 


elekteichtät immer zu nicht befriedigenden Ergeb- 


e Entdechung der 


feierlichen Ceremonie der Vertheilung der Doctor- 
und anderer Ehrengrade; ferner wie Mauer- und 
Pflaſterſteine, Stöcke, Gummibälle und andere 
Wurfgeſchoſſe durch mein Fenſter geflogen kamen, 
weil ich verſucht hatte, ein Pferdewettrennen in der 
Nähe der Univerſität zu verhindern. So glaube 
ich nicht, daß diefe Proctor- Pflichten beneidens- 
werthes Privilegium für einen Univerſttätslehrer 
abgeben können. Man denke nur, daß er, mit 
ſeinen Bulldoggen als permanenten Amtscollegen, 
auch in den Gaſſen allabendlich über das Per- 
halten beider Geſchlechter zu wachen und, ſo ihm 
über den Charakter einer Evastochter ernſte Be- 
denken aufſteigen, dieſelbe nach dem „Gpinn- 
hauſe“ zu escortiren hat. Ich hatte einiges Mih- 
trauen in meinen Scharfblick, Charaktere zu leſen, 
und verließ mich auf die höhere Erfahrung der 
— Bulldoggen.“ l 

Ein Stoff, wie geſchaffen für einen Duſtſpiel⸗ 
oder Poſſendichter! Welche drollige Scene wäre 
es, den pflichteifrigen Profeſſor in feinen pein- 
an Milhmangel leidet. In den Geſchäftsräumen 
ift neuerdings eine große Dynamo Maſchine für 
600 Flammen zur Erzeugung des elektrifchen 
Lichtes aufgeſtellt. Die Milchzuckerfabrik ift durch 
Anſchaffung neuer großer Apparate bedeutend 
gehoben, neue Eismaſchinen find angeſchafft u. f. w. 
Im ganzen hängen die Leute auch mit großer 
Dankbarkeit an ihrem Chef, jedoch giebt es auch 
der Unzufriedenen unter ihnen. Seit Jahren 
habe ich Gelegenheit, dieſes Etabliſſement zu be- 
obachten, und muß ſagen, daß die Art und Weiſe, 
wie ſich Herr Bolle feiner Leute und deren be- 
dürftigen Angehörigen annimmt, volle Anerken- 
nung verdient. 

Auf dem 70000 Quadratmeter großen Tornow- 
ſchen Terrain ift eines der rieſenhafteſten Gommer- 
vergnügungs-Unternehmen geplant. Das Terrain 
ſtößt an den Kurfürſtendamm, an die Joachims- 
thaier- und Faſanenſtraße. Ein großes Tribünen⸗ 
quarre ſoll 15000 Perſonen faſſen und ihnen 
Unterkommen und Schutz bei ungünſtiger Mitte- 
rung gewähren. Der Circusdirector Leonhard 
Hauke foll dort große Kampf- und Wettſpiele zu 
Wagen und zu Pferde, römiſche Streitwagen⸗ 
Wettfahrten, Amazonenreiten u. ſ. w. veranſtaſten; 
auch die große Gam Lockhardt'ſche Elefanten- 
Carawane wird erſcheinen. Die Eröffnung dieſes 
ſo viel großartige Dinge verheißenden Unter- 
nehmens iſt für den 6. Mai geplant. . 

Täglich ſteigern ſich die Klagen — und das mit 
Recht — über die Bertheuerung der Lebensmittel, 
der Wohnungsmiethen, und dabei wachſen täglich, 
wie Pilze aus der Erde, neue Prachtbauten, neue 
Dergnügungsetabliſſements hervor; die neu er. 
öffneten Geſchäfte blühen, wie 3. B. der Kaiſer⸗ 
Bazar, der jetzt ſchon nach kaum acht- 
tägigem Beſtehen einige Abtheilungen vergrößern 
muß. Mit Staunen und Derwundern ift man 
gezwungen, ſich zu fragen, woher nur all die 
Mittel kommen mögen, einen ſolchen Luxus, eine 
ſolche erhöhte Anforderung zu ermöglichen und 
zu zahlen. 


er ſpringt aus dem Fenſter, kriecht unter die 
Möbel, entflieht in Dienſtmädchenkleidern, ver- 
ſteckt fich in die Badewanne u. f. w. Es gehört 
eine außerordentliche Gelenkigkeit und Gemandt- 
heit des Schauſpielers dazu, diefe Rolle ange- 
meſſen darzuſtellen. Herr Alfred Schmaſow ent- 
wickelte denn auch alle erforderliche Beweglichkeit. 
Da gegenwärtig die Liſten zur Zeichnung von 
Beiträgen für die Ferien-Eolonien des „Vereins 
für häusliche Zeſundheitspflege“, deſſen Protectorin 
die Kaiſerin Friedrich ift, in den Fäuſern um- 
laufen, möchte ich auch eines neuen Ferienhauſes 
Erwähnung thun, welches der Meierei-Peſitzer 
Bolle für die Kinder ſeiner Arbeiter angekauft 
hat. Es liegt im n im Dorfe Milom 
und hat einen 800 Quadratmeter großen mit 
Coniferen bepflanzten Vorgarten. der Garten 
hinter dem Kauſe grenzt an eine Wieſenfläche, 
die durch bewaldete Hügel und die Havel ein- 
gerahmt wird. das Haus ſelbſt ift ein aus 
Sandſtein aufgeführtes Gebäude, das mit hellen 
freundlichen Wohnzimmern und luftigen Schlaf- 
ſälen verſehen iſt. Im verfloſſenen Jahre 
ſchichte Herr Bolle auf ſeine Koſten die 
ſchwächlichen Kinder ſeiner Angeſtellten — 
Bolle beſchäftigt jetzt 700 Arbeiter — 
nach Borkum, Misdroy und Rheinsberg in Be- 
gleitung von drei „Schweſtern“. Herr Bolle giebt, 
nach der von ihm den 1. Januar d. 3. gegrün- 
deten Zeitung „Jabrik-Bote der Meierei C. Bolle“ 
jährlich 75 900 Mk. für Wohlfahrtseinrichtungen 
aus. Das ift eine enorme Summe für ein Ge- 
ſchäft das erſt in dieſem Jahre ſein zehnjähriges 
Beſtehen feierte. Eine neue Einrichtung, die den 
Leuten ſehr zu gute kommt, ift die Gratis-Liefe- 
rung von Stiefeln und deren Ausbeſſerung; es 
iſt das eine bedeutende Lohnzulage. Und trotz 
all dieſer Derbefjerungen für das Wohl feiner 
Arbeiter, iſt die Meierei in der Lage, ſich be- 
ſtändig zu vergrößern. So hat Herr Bolle in 
Meyenburg in der Priegnitz, an der Grenze 
Mecklenburgs, ein Grundſtück erworben, um 
darauf eine Milchſammelſtelle zu erbauen, da 
im Herbſt hier in Berlin die Anſtalt häufig 


Aus Berlin. 


Endlich ſcheint der Fimmel Erbarmen mit der 
frühlingsbedürftigen Menſchheit haben zu wollen; 
die Sonne ſcheint hell aus blauem Himmel über 
dem ſaftigen Erſtlingsgrün der Sträucher und 
Bäume und die Vögel ſingen ſo luſtig dazu, daß 
man wirklich an den Frühling glauben muß. 
Allerdings hat die Luft noch immer einen winter- 
lichen Strich und im Schatten ift es noch recht 
halt, aber was will das gegen die Meldung aus 
Sachſen ſagen, wo ſich plötzlich wieder eine dichte 
Schneedecke über Wald und Feld gelagert hat? 
Der Berliner nimmt das jetzige Wetter für vollen 
Frühling an und bewegt ſich danach; er ſitzt im 
Freien vor den Cafés, er fährt nun mehr 
in offener Droſchne. Lange kann man 
letzt ſuchen, ehe man eine geſchloſſene 
wird den bat und findet man fie, fo 
Der Berlinan ‚als ſonderbarer Kauz belächelt. 

Hält aii will überall Frühlingstuft,‚Ihnappen“, 
auch feine achtet er nicht; thut das Gleiche doch 
die Zimmer ni ae Nach dem 1. April werden 
friert lieber, al mehr gehetzt, die ganze Familie 

altre eins init den beſtehenden Witterungs- 
verhältniſſen ein Compromiß zu machen. Kuch die 
Straßentoiletten der Damen tragen einen nach 
mehr Wärme verlangenden Charakter; ein großer 
Theil der Damenwelt geht bereits „per Taille“ — 
wie der techniſche Ausdruck für einen paletotloſen 
Faraßenamug lautet —, und die abſcheulichen 
opfiofen Hüte, oder vielmehr die durchbrochenen 

“aränder, tauchen von Tag zu Tag mehr auf, 
Tage diefe Erſcheinungen datiren erft vonwenigen 
und dure am Sonntag war das Wetter abſcheulich, 
Bod urch Sturm und Regen, durch aufgeweichten 
Kroll mußte das Publikum ginauswandern zu 

roll, wo zum erſten Male in dieſer Gaifon die 
Pforten geöffnet wurden. Mit Beethovens 
võibelio” fingen die diesjährigen Leiſtungen der 
rolle meroper an. Lilli Lehmann in der Haupt- 
gans, war wohl die Attractionskraft geweſen, das 

Ne Kaus in allen feinen Räumen zu füllen; 


— 


voll Plage. Auch der Proctor — ein Profeſſor 


niverfität von d e A 
meinem kahlen Schädel mit Erbfen, Bohnen und 
Paplerkugeln ſchoſſen, und zwar während der 
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lichen Zweifeln, zumalen beim Anblick eines fhönen, | Riefe von polizei-Conſtabler ihn ein- für allemal | der dreißig Jahre lang in der amerikanifhen | und harmloſes Thier, wie der aſiatiſche Elefant 
vielleicht ganz harmloſen, aber nach der Meinung ablöſen ſollte.“ é Wildniß graue Bären gejagt hat und deſſen nicht einem ſo traurigen Geſchick verfallen iſt, wie 
des Ciceroianers „allzu lachfrohen“ Geſichts. Miß ⸗ Bei Tage ift der Proctor Hauspoliziſt unter | Urtheil wir wohl als maßgebend anerkennen] fein afrikaniſcher Berwandter, der ſeiner ſchnellen 
griffe kommen theuer zu ſtehen. Einſt arretirke dem Dache der verſchiedenen Collegien, welche die | müffen, ſpricht fid) folgendermaßen aus: „Nach Ausrottung entgegengeht. -f= 
der Proctor, welcher ſonſt den Studioſen Homer | Univerfität ausmachen und zugleich Behauſung meinen Erfahrungen glaube ich allerdings, daß a > 7 
| und Thucnbides erläutert hatte, Abends nach der | für die Mehrzahl der feingeborenen Mufenföhne | der Bär einen Menſchen, der unverfehens in fein 5 Literariſches. 
verpönten neunten Stunde eine junge Wäſcherin,] bieten, die von außerhalb hergewandert. Die Verſteck eindringt, anfallen mag, ebenſo halte ich * „Gvangelifhe Rundſchau⸗“ (herausgegeben von 
die, von außerhalb kommend, von der ihr | Univerfitätsftudien find etwas Unerſchwingliches es für möglich, daß ein recht grimmiger alter ae Ri Are von A. W. 1 A 
drohenden Gefahr keine Ahnung hatte und | für ärmerer Leute Rinder, und fo hat es fih | Burſche auf der Prairie fogar einen Fußgänger, Die deſulten 5 Thorn ie . u 
trällernd dicht vor den Pforten der Univerfität | denn feit Jahrhunderten gefügt, daß die einträg- | unter Umftänden auch einen Berittenen annimmt, Tagesgeſchichte. Deutſchland: Die Ilona Se — — 
3, vorüberſchritt und die „Gute Nacht!“ eines lichſten Staatsämter, weil Univerfitäts-Grade zu- | aber dergleichen Umſtände ereignen fih äußert | der christlichen Sünglingsvereine, Die Miſſion der Brüber- 
Studioſen ebenſo heiter erwidert hatte. Sie blieb | meift dazu Vorbedingung, faſt immer nur einer | felten. Ich bin überzeugt, daß jeder Grisli, der | gemeinde in Oſtafrika. Preußen: Der Uebertritt der 
im „Spinnhauſe“ — dem Privatzuchthäuschen — | Art von hohem „Geſeliſchafts-Ringe“ zu Gute] den Menſchen rechtzeitig wittert, oder eräugt.] Aronpringeffin von Griechenland, einer preußiſchen 
über Nacht und wurde, wie üblich, am nächſten Tage] kamen und noch kommen in unſerer heutigen ihm fo ſchnell als möglich ausweichen wird. Es Prinzeſſin. Berlin: Oberconſiſtorialrath Schmidt zum 
hinter verſchloſſenen Thüren von dem Bice- | „ariſtokratiſchen Republik von Alt-England“. ift auch feine Gewohnheit, wenn er ausruhen | Präſddenten des Brandenburger Conſiſtoriums ernannt. 
Kanzler und feinen akademiſchen Beiſitzern verhört | mil, Widergänge zu machen, ſeitwärts abzu- Pie Rückkehr des e Kögel. Sup. Faber 
aber für unſchuldig erklärt. Sie aber brachte Brehms Thierleben. 
Von der dritten, gänzlich neu bearbeiteten Auf- 


ſpringen und fih fo gut zu lagern, daß er von | Ki, Molprebiger berufen, Die Shätigheit des „Ev, 
eine Entſchädigungszlage ein und ſiegte vor V Pron, pen. Die Sing Miſftonseonferent 
eee Shot ne an lage von „Brehms Thierleben” ift nunmehr der Sl au zan dem Osten, dem here Nord- A en — een deset be an 
Pfund Sterling aus dem Univerfitäts-Gäcel zu- | zweite und dritte Band erichienen, fo daß die polreiſende jede Furchtbarkeit und Wildheit ab- | Die Rheinprovinz: Ge henh eines Bauplatzes “für 
ſprachen. Zu anderen Malen hatte der grübelnde | Beſchreibung der Gäugethiere beendet-ift. Beinahe ſprechen. eine zweite evangeliſche Kirche. Flugblatt des 
a - Eitten-Forfher Mihgriffe begangen und eine | noch mehr als in dem von uns bereits beſproche. In ähnlicher Weiſe verändert fih auch das | Vereins für heiflice Volksbildung gegen die Social. 
i Dame von Stande fogar ins Gpinnhaus abge- den erſten Bande hat der Gerausgeber Profeſſor Lebensbild des wilden Büffels, den Brehm als der en e ‚Shtelten: die erfte Sahresverfammlung 
ührt, bis Niederknieen mweh- und Dr. Vechuel-Coeſche in Jena bewieſen, daß er ein gefährliches, wehrhaftes Thier ſchildert, der der ev, Religionslehrer. Der ev, Krankenpflegerverein 
führt, und e befähigt iſt, das große Werk im Sinne ſeines TA zufig | iu Striegau. Die Anſtalt zu Schreiberhau. Provinz 
demüthig leiſtete das ehrſame Nichtercollegium der ieri D tafi rb DE: zu führen: u d nicht nur angeſchoſſen regelmäßig, ſondern häufig Sachſen: Die Widerherſtelüng der Schloßtieche m 
e ß ß,, meldet: Beühung nr Sek ha 
welcher der Proctor bei der Arvetirung ver- A 5 5 i nehme, Arnsberg in Betr. der religiöſen Erziehung ber Kinder aus 
| fihert hatte, daß fie das „Spinnen“ erlernen | feinem 1 . hat. wiß berechtigt durch die Erzählung, welche fih in] gemischten Ehen. Agr. Sachſen: Die Waßten zur Landes- 
j würde. y Pos hm die Löfung j > 1 5 n fo = Reiſebeſchreibungen auch anerkannt ſcharfer und ſynode und die derſelb. zugehenden Vorlagen. DasIwickauer 
i „Logik der Lokalität“, fo benamfen Für. | endeter Weiſe pee ft, ver lle > nenen wahrheitsgetreuer Forſcher fanden. War doh | Reformationgfefiipiel, Grofherzogthum Heffen: Prof. 
ſprecher ſolcher „vielhundertjährigen Privi- — en Bega R Theil a 5 iA Mit. auch ein deutſcher Reifender, Baron v. Garnier, holil ee en Hamburg: 
legien“ dieſe Vorgänge. Jeder „mannhaften vr Berta e 5 a li hel en me aw in der Vertheidigung eines Cingeborenen isas vils 0 um res ee Srg ae ug 
| Kraftäußerung“, fei es im Boxen, Ringen naile Lob posen aol en —.— Bre t n von einem mwüthenden Büffel getödtel worden, p 
f et u e en 8 ſpendet werden kann, daß er eine fo große An- 
müthe zugethan, verwerfen fie auch den ahl Forfher zur unbefangenen und ſcharſen Be- 
AN obachtung des Thierlebens angeregt hat, die 
feiner Methode folgend, eine Menge von Einzel- 


eim. Die Reichslande. Straßburg: Tod des Prof. 
fo daß Sir Samuel Baher mit gerechtfertigter 85. Neuf. Kalbe Propan r 
Trauer ſchrieb: „Ich beſuchte das Grab jenes | Ein Danßgottesdienſt der evangeliſchen Kirche Ungarns 
tapferen Preußen, welcher auf diefe Art fein fo | am 3. Mai. Schweiz: Die Stiftungen der Gräfin 
uralten, ſchon oben erwähnten ä zwiſchen ea peren 5 en reip ea nY, 8 isch = ; hri — — = — 
f Studioſen und Bürgersleuten nicht, mit welchem A wie es ein erbärmlicher und ſeiger Eingeborener | beutid-evangelifie Gemeinde in Paris. Mebertritt der 
j gleichen Gedädhtnihtage altjänetih gefeiert” beſchreibungen geliefert haben, durch deren Zu- ift, geopfert hat.“ Nach den übereinſtimmenden | Gemeinde Montenard zur evangeliſchen Kirche. Ein 
werden. „Stadt und Robe” heißt ſolche Prügel- | ſammenfaſſung es pechuel -Loeſche gelungen ift, | Beobachtungen der neueren Forſcher und Reifen- | Biſchof über das Bibelleſen. Großbritannien. England: 
| ſcene — d. h. zwiſchen fauftfrohen Söhnen der | Shilderungen von dem Charakter und der den mag es wohl vorkommen, daß ein aufge- n er e eee ee 
Stadt und Trägern der Univerfitäts-Uniform, Cebenswelſe eimelner Thiere zu entwerfen, bei ſchreckter Büffel in der Beftürzung feinen Gegner | Sieg, der Mäßigkeitsgeſellſchaften. Schoitland: Die 
! die bei Profeſſoren und Studenten aus einer all- | deren Lectüre man das Gefühl hat, daß das Bild 
ES: täglich getragenen, halblangen, ſchwarzen Robe | des Thieres für alle Zeiten feftjicht, 
mit Kängeärmein und einer ſchwarzen Mütze be-] Auch der größte Gegner unſerer heutigen 
ſteht, die in Form fehe nahe mit einem Hanen- | Colonialbewegung wird wenigſtens der erfreulichen 
Folge derfelben feine Anerkennung nicht ver- 
ſagen können, daß faſt alle, und namentlich die 


Vereine gegen das Spielen und Wetten. Mittheilung 
| s 
| Czako übereinſtimmt. 
deutſchen Afrikaforſcher zahlreiche und genaue 
] 


annimmt, in der Regel wendet er fih, auch wenn | über das Sonntagsſchulweſen. Aus einer Rede im 
er verwundet ift, zur Flucht. Es mag dahin- Edinburgher profeffantifhen Lehrinſtitut. Italien: 
geſtellt bleiben, ob diefe Faltung der Thiere nicht] Die evangeliſchen Kirchengemeinſchaften. Einweihung 
in Folge des geſteigerten Gebrauchs der Schie-] einer waldenſiſchen Kirche in Rocca. Spanien: Bibel- 

Ob der Proctor, ſowohl in Cambridge als auf 

der größeren Univerfität von Oxford, das i 

zwanzigſte Jahrhundert noch erleben wird, | Thierbeobachtungen gemacht haben, die unſere 

darüber walten Zweifel. Schon jetzt ift] Kenntniß des afrikanifchen Thierlebens fo be- 

reichert haben, daß das Bild von verſchiedenen 

Thieren, wie 3. B. vom Zlußpferd, dem Büffel, 


ewehre eine andere geworden iſt. Daſſelbe | depote in Sevilla. Amerika. Peru: die Entlaſſung 
Thier welches bei den C asonammenm Waffen 19 zu: Peniotti aus dem Gefängniß. — Kirch⸗ 
der 2 ſeine u a neun 5 liches aus der Provinz. — Vermiſchtes. 
nahm, mag feine Haltung geändert haben, nad- : 7 
ben es bie gefährlichen ann ber Feuer- Berlin, 2 ge 9 für 
Are eee 1 Weid waffe hennen gelernt hatte. Dah die Bermuthung berühmte Berliner find in den letzten Tagen die für 
i , 
| verurſacht, wie fo oft in der Weltgeſchichte der | dem Zebra u. f. w. ein weſentlich anderes ge- 
8 zum Sprüchwort gewordene Cajus geweſen. der | worden ift. Während engliſche und deutſche 
Proctor hatte ein Mädchen, das ihm in feine | Forfcher auf dieſem Gebiet mettelferten, haben 
5 jartfühlige Menfchenkenninig nicht fein pafite, merkwürdigerweiſe zwei Reiſende, deren Namen 
5 zu den am meiſten genannten gehören, nicht den 
geringſten Beitrag zur Bereicherung unſerer 


manches für fih hat. beweiſt eine Beobachtung,] den Schrifiſteller, Kammergerichtsrat E. T. 8, Goff- 
welche Jalkenſtein und Pechuel-Foeſche in Weft- i mann pti dem Haufe Chariotienfterhe 56, u — 
arreürt, und in geheimer Sitzung des Brofefioren- 
Conclave ward fie zu drei Wochen „Spinnhaus“ 
Kenniniß des Thierlebens gebracht, und zwar 
find dies die Herren Stanley und Dr. Peters. 


Afrika mit Zlußpferden gemacht hatten. Um das | Stelle des mit demfelben Grundſtück vereinigten Hauſes 
nöthige Fleiſch für fih und ihre Leute zu ſchaffen, | Taubenſtraße 31, in welchem F. wohnte und ftarb, 
verurtheilt. Aus dieſem Univerſitäts-Carcer ent- 
floh ſie jedoch, wurde aber von den wohl- 
Es iſt dies bei beiden im hohen Grade auffallend, 
denn Stanley hat auf ſeinem Zuge durch den 


waren fie genöthigt, wiederholt Jagd auf Fiuß- ſowie für den Dichter Heinrich v. Kleiſt vor dem Haufe 
geſchulten beiden Cerberuſſen „geſtellt!“ und er- 
mittelafrikaniſchen Urwald gewiß eine Anzahl 


è anga und 8 - | Mauerftrahe 53, angebracht worden. Ueber der 
dane 8 TE e Bald gude bo erſteren Tafel prangt zugleich das Medaillonbildniß 
„Behemot die Wirkung der Büchſenkugeln rn 28 April. Ein gemeinſames Denkmal für 
erkannt und es wurde den Jägern ſehr ſchwer, Haydn, Mozart und Beethoven in Berlin iſt von einem 
ihren Zweck zu erreſchen, denn anſtatt daß die | Ausſchuſſe geplant, welchem u. a. Graf Kochberg, 
gab fid. Nunmehr verklagte fie der VDicekanzler Thiere einen Angriff auf die gebrechlichen Fahr- Jofeph Joachim und der Präfident der Akademie der 
der Fochſchule beim Gericht des Bürgermeiſters 8 zeuge gemacht hätten, verſteckten fie fih unter die] Künſte, Profeſſor C. Becher angehören. Um den allge- 
der Stadt wegen „Ausbruchs aus dem Gefäng- | von Thiergattungen beobachten können, deren | Büſche des Ufers und wanderten ſchließlich voll-] mein deulſchen Charakter der Huldigung zu wahren, 
nih”. Sie erklärte: „Ausgebrohen bin ich nicht. Lebensbedingungen bis dahin nur wenig oder | ftändig aus. Allerdings bemerken beide Jäger | lind den . „ 
Man hatte die Thür offen gelaſſen, und darnach] gar nicht bekannt geweſen find, und auch ausdrücklich, daß fie Mutterthiere und Junge gell Jahn dan proſeſſor v "Bernuth in gan 
hüpfte ich noch aus einem offenen Fenſter. Dr. Peters muß auf feinem Juge durch wenig ſtets verſchont haben. 72 5 W. Bitter, Dr. D. Alauwell, N. Schnigler und 
Denken Sie überhaupt! — Drei Wochen Gpinn- erforſchte Gegenden manches Neue geſehen haben. Werſen wir zum Schluß noch einen Blik auf | profeſſor Seiß in Köln, General-Intendant v. Perfall 
haus für einen Kuß, den ich einem Gentleman | Dies läßt fih ſchon daraus ſchlieſſen, daß Mit- | die Thiere, die im Ausfterben begriffen find, fo in München, . Spemann in Stuttgart. 
von der Univerſität ſchenkte, weil er mich mit] glieder der Zagdgeſellſchaft des Grafen v. Telehi,| finden n Bijon fein | lein Denkmal fü anne] ‚Dem 
chönem Wein tractirte!“ — „Ich hörte fünf Küſſe!“] mit welchem Peters vor feinem Abmarſche in | e ei ndig e! hat een ee eb 2 „wird in ais 
ſagte der Ankläger. Nunmehr nahm der Berthei- | das Innere noch zufammengetroffen ift, dem Diefes fteht fir und fe io da per; 18d be- Efangert 
diger das Wort und erklärte, „ſolche geheimen Ber- | Herausgeber der neuen Auflage von „Brehms in der Aönigfteaf 2 A dem Stadtgraben gefunden 
ürtheilungen innerhalb der Univerfität, wo eine [Thierleben“ eine ganze Reihe von inter- Der für den 17 255 ts, dem Geburtstage des im 
= Angeklagte keinen Vertheidiger zur Seite habe, | eſſanten und neuen eobachtungen mitge⸗ | Monument Perewigten, geplanten Enthüllung ſteulten 
x widerſtreben dem engliſchen, freiheitlihien Volks- theilt haben. Zreilih befafen beide Reifende ch Kinderniſſe in den Weg und fo ift biefelbe auf den 
2 gefühl. Bon einem ſtrafwürdigen „Ausbruch“ aus | weder die Kenntniß, noch die Beobachtungs- . Mai ſeſtgeſetzt. 
N einem Gefängniß könne überhaupt heine Rede gabe, die fie befähigt hätte, auf dem Gebiete der 
fein. Das Gpinnhaus fei eine Art privater | Joologie etwas Erſprießliches zu leiſten, hat doch Räthfel, 
Beſſerungsanſtalt, aber kein Staats- oder Gtadt- | Stanley geradezu erklärt, daß er einen Wider- 
kerker. Go wenig man ferner offene Thüren ein- | willen gegen alle —ogien habe und Mountenan 
rennen könne, dürfe ein Sprung aus offenem | Jephſon hat uns zur Genüge darüber aufgeklärt, 
Fenfter als ein „Ausbruch“ behandelt werden.“] wie Stanley und feine Offisiere über die natur- 
Der ſehr ehrenwerthe Manor von Cambridge | wiſſenſchaftlichen Studien Ddr. Emins dachten. 
ab der Veriheidigung logiſch Recht, aber ver- | Recht wehmüthig berührt es uns, daß auch einige 
f Zuſchriften des unglücklichen Kronprinzen Rudolf 
von Oeſterreich mitgetheilt werden, welche beweiſen, 


É 8 Gharade, 
u * 
ohne auch nur den geringſten geſetzlichen Schutz Gehorſam folget unſer . bunten Fahnen 
chob die Entſcheidung, bis die Univerfitäts- 
Machthaber den alten Freibrief vorgelegt, der die 
daß das Intereſſe des ſcharſen und feinen Beob- 
achters für „Brehms Thierleben“ bis zu ſeinem 


u haben, um geringen Gewinnes willen gewerbo⸗ In Sklaverei ein großer Theil der Welt; 
mäßig niedergeſchoſſen und erbarmungslos maffen- Uns opfern e a Nee z 
weiſe vertilgt worden find. Bei einigermaßen Oft die Geſundheit — jedenfalls ihr Geld. 

verſtändiger und rechtzeitiger geſetzlicher Regelung 3 und 4, 

des Jagdbetriebes hätte man nach ſachverſtändiger Auch wir ſind mächtig, ſtets bereit zu ſtreiten 
uralte Erfindung des Proctorats legaliſtrte. Be- Schätzung von dem ungeheuren Beſtande der Auf engem Plan für unſ're Herrſchermacht; 
kanntlich laſſen hier viele Geſetze in Folge ihres h T f Biſons alljährlich wohl eine halbe Million junger Wir He Geld und Ehren uns erbeuten, 
oft künſilich verwickelten Stils (fo gemacht, um, wie | plötzlichen Tode unverändert geblieben ift, Stiere abſchießen und für etwa 10 Mill. Mh. Und jeder Tag ruft uns zu neuer Schlacht. 
ein argwöhniſcher Kritiker urtheilt, den großen Was die äußere Ausftattung betrifft, fo hat | verwerthen können, ohne den Herden merkbaren ur Das Ganze. l 
Advokaten zu thun und zu verdienen zu geben) zwei] das „Bibliographiſche Inftiiut” keine Mühe | Abbruch zu thun. Dazu kommt noch, daß durch u. ey gen Erſten == ich En he gan 
oder drei verſchledene Auslegungen zu. Die Auf- | geſcheut, um das Buch auch in tnpographifher | das Verſchwinden der Büffel die Indianer ihrer Ich m ache fie en ug Si 
forberung des Manor fiel — fo heißt es in einem | Beziehung zu einer der hervorragendſten Leitungen] Hauptnahrung beraubt worden find. und ihre Und bilderreich ift meiner Rede Stil. 
Bericht — auf die Würdenträger der Alma mater Junſeres Buchdruckergewerbes zu machen. Unter | Unterhaltung ſomit für die Regierung immer — FEENS 
wie ein Donnerichlag der Demüthigung, „fo wie | forgfältiger Berüchſichtigung der alten vortrefflichen] ſchwieriger wird. der letzte Indianerhrieg ift II. Zweiſtlbige Charade. 
etwa die Aufforderung, ihren Trauſchein zu pro-] und den Leſern der erften Auflage liebgewordenen] demnach indirect durch das abſcheuliche Gemetzel Wer arbeitsmüde in des Sommers Hitze 
duciren, das empfindliche Gemüth einer fehr | Abbildungen ift dennoch beinahe die Hälfte der | amerikanifcher „Schießer“ (denn eine andere Be- = . gebadet, von der Erſten geht, 
würdigen Matrone berühren würde“. Es ſcheint, früheren Solzichnitte verworfen worden. Ueberall, | zeichnung ift hier nicht wohl anzuwenden) her- 100 Kühl RE 5 bequemen Site, 
als wenn die Univerfität bereit fei, demnächſt auf | wo in Folge der zunehmenden Einfuhr fremder | vorgerufen worden. in 3 eine Schläfe weht. 
ihre alte polizeiliche Mach thaberſchaft über das] Thiere in unfere Thiergärten die Zeichnungen _Daffelbe Schichfal, welches den amerikanifcen mat ed me Aey ge Sinnen 
neufubentiite Gtadtpublitum auf fitifamem | nod den lebenden Thieren angefertigt werden | Bifon fhon erreicht hat, duoht in kurr Seit | Mit fanfiem Rofen, à ie 
Gebiete“ zu verzichten. Damit wäre dann aber- konnten, ift dieſes geſchehen. Ferner find mehrere | über den afrikaniſchen Elefanten e e S Ber voller Fatfchheit m — A 
mals ein Pflänzchen aus dem reichen Ziergarten | Thierbilder neu aufgenommen worden, z. B. die] Nach Weſtendarp find in den Jahren 1879—1883 ee e ON Mean 
ngliſcher Exceniricitäten entfernt, und der Proctor | Bilder der Gayalküh, der amerikanifhen und alljährlich aus Afrika 848 000 Kilogr. Elfenbein hbefeelt fein Leben je will wagen, 
oon Oxford bliebe als einziges lebendiges Memento | afrikanifchen Rothbüffels u. f. w. Schließlich find 
an dieſe Vergangenheit übrig. Oxfords Univerfität | am Schluß des dritien Bandes mehrere Karten 
iſt urconſervativ und ließe ſich nichteinen Robenknopf | entworfen worden, die in anſchaulicher Weiſe das 
moderniſiren. Noch immer find alle Gprachen von Derbreitungsgebiet der einzelnen Thiergattungen 
den LCehrfiühlen ausgeſchloſſen, welche zu den mo- angeben. Hierdurch ift es möglich geworden, die 
bezüglichen Angaben, die in den erſten Auflagen 
im Text enthalten waren, wegzulaſſen und mehr 


in den Handel gekommen. derſelbe Bemährs- Der mög’ es in des Ganzen ernſtem Spiel, 
mann . für jeden Zahn auf Grund forg- Sich edlen Zwecks bewußt, zu Markte tragen 
dernen Zungen gerechnet werden. Man kann 
dort in den Reichthum der antiken Sprachen und 
Raum für die eigentliche Thierbeſchreibung zu 
gewinnen. ; 


fältiger Verwiegungen ein Durchſchnittsgewicht] Und Ruhm gewinnen, wenn als Gelb er fiel. | 
derjenigen des Orients, auch in die buddzhiſtiſche 
Gehen wir nun zu den Thieren über, deren 


von 6,5 Ailogr. an und berechnet demnach die 2 
Anzahl der getödteten Elefanten auf 65 000 Stück. III. Ahroſtichon. 
Sind nun auch im Jahre 1889 beinahe 100 000 Arie, Rumpf, Rebus, 
R 
Paliſprache Alt- Indiens tief eingeweiht werden, 
aber mit einer Stimme Majorität beſchloß erft 
im vorigen Jahre das aus 180 Profeſſoren be- | Lebensbilder in der neuen Auflage vollſtändig 
andere geworden ſind, ſo gehören hierzu in erſter 
Linie die Bären. Es iſt eigenthümlich, daß über 


Kilogr. weniger ausgeführt worden, fo ift doch Eger, Neis, eſt. 
auch die Beobachtung gemacht worden, daß die] Aus jedem der obigen ſechs Wörter läßt fih durch 
ſtehende Collegium, moderne Sprachen, wie 
Deutſch, Franzöſiſch und Italieniſch nicht kennen 
dieſes Raubthier, welches in mehreren Ländern 
Europas noch heute ſtändig getroffen wird, ſo 


Zahl der kleinen Jähne von 4,5 Kilogr. und [ Vorſetzen eines Buchſtaben ein anderes Wort bilden. 
zu wollen. 
wenig zuverläſſige Beobachtungen vorlagen, daß 


$ 


A 


= 


unter dem Schutze der . Pie Be im Yellomftone- 
Park ihr Daſein friſten. Die Geſchichte kennt kein 
zweites Beiſpiel, daß harmloſe, nützliche Thiere, 


hieraus folgern kann, daß ausgewachſene und be- | nfangsbuchſtaben eine der Kauplperſonen in einem 
wehrte Elefanten — age fene ß, Pen Re * 
werden. Noch durchziehen freilich zahlreiche Cle- | Auflöfungen der Räthjel in Nr. 18 858- 
fantenhorden die ungeheuren Wildniſſe Afrikas, L Barke, Birke, Borhe, Buche. 

aber mehr und mehr lichtet fie der verfolgende IL Kkroſtichon. 

Menſch. Wie im Norden und Güden, fteht ihnen Walig Otranto 


darunter beftändig zugenommen hat, fo daß man | Die neuen ſechs Wörter find fo zu ordnen, daß ihre 
„Feind der Menſchenrace“ ift der groteske, 


mit Erbitterung gegebene Beiname, weichen der 


Proctor unter der Bevölkerung Pes Stadt | Brehm z. B. annehmen mußte, daß die frei- auch im Oſten und Meſten, ſowie im Innern er dien 
trägt, und es ift vorgekommen, daß Söhne der | lebenden Bären nicht alljährlich, fondern nur ein | von Afrika das Schickſal bevor: geſtrichen zu Granate zurndice 
Alma mater ſelber mit einem erregten Volks-] Jahr um das andere Junge bringen. An zuver- | werden aus der Lifte der Lebendigen. ns N 
: haufen gemeinſame Sache gemacht, wenn etwa läſſigen Beobachtungen fehlt es heute nicht mehr, Ein freundlicheres Schickſal hat den indiſchen Wie gewonnen, fo zerronnen. 
| eine feiner Arreſtantinnen fidh beiſpielsweiſe auf | denn neuerdings hat der Oberförſter Krementz Elefanten getroffen, deffen Vernichtung durch die II. 


das Trottoir warf und jede Fortbewegung verwei⸗ 
gernd, „alle braven engliſchen Zreiheitsfreunde” . 
um Hilfe anrief. Mitunter iſt der Proctor noch 
ein ſchüchterner Neuling in ſeinem Thun und 
geräth ſolchen wunderlichen Abarten der Bolks- - 
ſouveränetät gegenüber in ſehr draſtiſche Lagen, 
er, als feinfühliges, „gelehrtes Haus”, In dem 
Eingangs erwähnten Schreiben eines alten Er- 
Proctors heißt es ferner: „Ich habe die private 
Meinung, daß die Ausübung folder beifpiellofen 
nächtlichen Amtspflicht, bei Inbetrachtnahme aller 
| feltjamen Erfahrungen, die dem Proctor aufge- 
y drängt werden, einen demoralifirenden Einfluß 
auf feine eigene beſcheidene Unbeſcholtenheit haben 
kann, und daß ein ſechs Fuß hoher armftarker 


verſtändigen Erlaſſe der engliſchen Beamten auf- 
gehalten worden ift Der befte Kenner des indi- 
ſchen Elefanten Sanderſon ſchreibt hierüber: „Ich 
habe die Perzeichniſſe der letzten 45 Jahre des 
Elefantenfanges in Bengalen geprüft und gefunden, 
daß die gegenwärtige Ausbeute wenigſtens keine 
Abnahme der erreichbaren Thiere erkennen läßt; 
in Südindien haben ſich die Elefanten in der 
letzten Zeit ſogar derart vermehrt, daß man, um ; 
die Ackerbauer vor ihren Derwüftungen zu ſchützen, Richtige Elungen aller Mäthfel fandten ein: Babe 
gegen fie wieder mit Schießwaffen wird vorgehen f ciara Mauer, Hermann L., . Wiebe, „‚Shatkränden“, — 
müſſen, falls man nicht durchgreifendere Maf- f. -Srohputer“ Min m E Cat , g. ie 
regeln als bisher für Einfangen und Abrichtung 2. Möger, Caroline M., Serum be he, 3. Oroi A 5 í 
zu nützlichen Zwecken einführt. Wir können uns 33 N. Jef 

nur beglückwünſchen, daß ein fo brauchbares | Rudolf -Graudenz 


ſeine langjährigen Erfahrungen über die in den 
Rokitno-Gümpfen lebenden Bären in einer be- 
ſonderen und ſehr lehrreichen Schrift niedergelegt 
und ein erſchöpfendes, muſtergiltiges Bild von 
dem Freileben des Bären geſchafſen. Krementz 
kommt zu dem Ergebniſſe, daß die Bärin zwiſchen 
dem 5. und 18. Jahre ihres Lebens alljährlich 
1—5 Zunge ſetzt, und hat wiederholt einjährige 
Junge getroffen, die von ihrer Mutter, weil ſie 
wieder beſchlagen ging, abgetrieben worden waren. 
Auch über den Grislibär, von deſſen Stärke und 
Wildheit nicht allein Indianerromane, fondern 
auch ernithafte Naturbeſchreibungen ſchrechliche 
Dinge zu erzählen wußten, herrſcht jetzt eine 
weſentlich andere Anſicht. der General Marcy, 


. 


könnenwährend ber Dienſtſtunden s 
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den 8. 


a en amtsgericht Al: EI” Zichung unwiderruflich am 13. Mai. “FE 


hiestelbii, simmer Nr. 13 ane Gine meſpodiſch-praptiſche Anleitung für das mündliche 5 i L 0080 À | Hark, {i Stück 10 Mark. 


raumt Der, Vergleich vorschlag und ſchriftliche Rechnen im dritten Schuljahre unter Berüch- 
ſichtigung der öfferreihiihen Rehenmethode, enthaltend Fin Loosporto 10 3, Gewinnliſte 23 J, empfiehlt die General- 


e d pes Bee Ne W 
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hältnißmäßig mehr und beſſere Gewinne bietet, (8281 ® 
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Lotterie 
Gewerblichen Ausitellung 
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von 11—1 Uhr einaeief rde 
Graudent, den 22. April 1881. 
s Biron 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
— Amtsgerichts. (1 
Bekanntmachung. 
Nach einer Mittheilung der 


Königlichen Inſpecli i 
ngum upeciton der Infan-⸗ 
terie-Schulen vom 10 9. soli 


iſt der in Folge Neueinrichtung W n 2 F 
der Unteroffiziervorſchulen Jülich zu Į 
und Wohlen am 1. October cr. i N AN 
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Bon 
G. Th. Gonrad» F 
Vorſchullehrer am Königl. Sumneftum zu Danzig. 


is 50 BE 
Fackıbert bierze 4 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
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a Ban an T Beoeo (Oberlausitz) 


eg noch nicht gedeckt. Berlin-Görlitzer Bahn = 


oifise une in - 17 — Kur-Erfolge feiner Moor-, Eiſen 
erſchule reflectirende jungeſberü ie großartigen Rur-Ertolge fe Eifer 
cute aus den Kreijen Danzig- a e e s aber, den wundervollen Park, oꝛonreiche 


Stadt, Danzig-Höhe, Danfig-Nie. yn ee of blich erweitert. Theater und 3 ih? 
derung und a im Alter ee HA Sie un etflegung, Herniliche An- in Elbing. a 8 . S 
von 15—16 Jahren, die körper ragen find an ben Babearit, önigl, Rreis-Phultsus Herrn Dr, Ziehung: 25. Mai 1891 5 SIEN PS ; Ši 
lich geeignet zu fein glauben und Heichmüller in Muskau, zu richten. Proſpecte und ſonſtige Aus: iel) 9: „ ° 28 er S 1 5 í ASA 
einige Scalkenntniffe besitzen, Hunt burm die Bade-Bermaltung. (688 Looſe à 1 M E7 a 
3 ? i i Garrett Smith & Co 
e iS Debinls eng: , in der Expedition der Danziger Zeitung. 3 
S SRo — A e 
ungsſcheines, + 
A eeeeeus⸗ 575 * . — 5 


Magdeburg-Buckau und Sudenburg. 
Specialität ſeit 1861 


Latomobilen und Dampf⸗Oreſch⸗Maſchinen 
ia Bm d 


niffes der Polizeibehörde und 


etwa vorhandener Schul- Beginn der Saiſon 15. Mai. b A 
seugnifie Galinifche Gifenguelte, Mineral. Eifenmoorbäber, Doude, unb SE ; 
nach dem 1. Juni d. Jahres anf ruſſiſche Bäder, künſtliche Bäder aller Art, namenilich in 99 2 
einem hohlenfäuvehaltige Goolbäder (Eyſtem Lippert R, P. Mr, . A HR d ff 
De hone, Bormittens Bu. upejbie ben Goolbäbern non gen an 5 Koh ien „ Großer urg krbemar 
im Geſchätszimmer d ichs ſammenſetung analog find, fie en ir + ig t K + 
ee Fügen & berl lène, mapin aud e, nee eee een e u Schneidemüßl a. Oſtbahn 
iebenkaſerne, Ei ‚.scalion: heumat. Leiden, „ £ h A 
ſchergaſſe, Zimmer 2 — ih Schönfle Waldgegend. Concert Theater, Reuniona Ain neS S om 1. und 2, Juni 
Bemecht wird noch, daß aud|beitellung und Auskunft burd bie NäbH gg verbunden mit einem Rennen des Poſener 


Anmeldungen ſolcher jungen Leute C... W m „Rennen bes Bofener | 
ee im e 8 8 Waſſer bean z > EN n eee Reit- und Jahrgegen⸗ 
ee; J. in dä. Schweidg. = Ji y : 
" Diet derne F 4 für Berge leidende und Necen⸗ tänden am 3. Juni 1891. | 
— e e aich ; ee Bis Reroenhr nher Eee hellverfatren, at : Dort” e be N bi , 
Ë nd i t i ? 5 2 2 * ai d. * * 0 Š i$ 
ein 3 eg ART teerapie, Satte er (ot, Lippert). ; I hier zu richten. Später eingehende Beftellunger 
Lin Jahr auf ber Unteroffisier- be t tis b. b. Director 5 nur nach. Mahgabe des vorhandenen Stall 
Vorſchule nubringen haben Ausführliche Proſpecte gratis d. d. i amen nur nadh. I 5 s vorhandenen, Gtall 
i 1 Dr, med, Putzar. raums berücfichtigt werden. Das Gtallg 
Danzig, ben 15. April 1891, 5 — . r die 5 auer es Iachtes pro: ferb, ix, einen A allen- 
{ K ine „ 
die SoA u 908 tir inen Stand auf freiem Platze 0,50 M. D 


— * E F . as 
7 N ; 17 5 i i nd dem Markte ift ğ 
Die Modenwelt. cji WFO GI b Einftellen der Pferde vor und nach dem Markie 


Iloſnlrte 5 i EHE: 8 gegen ein Stallgeld von 1 M pro Tag und Pferd g 
Illſtrirte Zeitung für Toilette sat 497 Mir, 
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. much, 
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Dampfdreſchmaſchinen, 
vorzüglichſte Conſtruction, marktfertiger Reinigung, unübertroffener 


Leiſtung, Einfachheit und Dauerhaftigkeit, mit ſämmtlichen be⸗ 
währten Verbeſſerungen. 


Locomobilen, 


ſämmilich mit ſelbſtthätiger Expanſton, alfo mit geringſtem Kohlen- 
verbrauch, unbedeutender Abnutzung, leichtes Be en ker 
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rite a 
de und Defin: SE 


ddangd ses 


Auf dem Markt werden 


Gewinn- Pferde 


K rol — e Aue 8 E: wenigem „Oelverbrauch. à: 

2 7 85 von Büdtern und Händlern angchauft. ſtationäre Hocddrnd= und Compound⸗Locomobilen 
3 : ben „Die Kusſteſſung Iondwirthidaftl. pi arinen > er mit felbftthätiger Erpanfion für ausſchließliche Feuerung mit Holz- 
8 8 3 ich bekannter 3 räthe ift zuläilig gegen Entrichtung pon läche Ru abfällen, Gägeſpänen unter Garantie, —— ) 
EE 1 rn & Quadratmeter in An ee a! Br Ausziehbare Keſſel mit einer 5 jährigen Garantie für die 
= =“ 8 die Anmeldung bis 18. Mai d. J. bewirkt wird. Jeuerbüchſen. Kataloge u. viele neuere Jeugniſſe gratis u. franco, 
5E 2 2 = i Looſe zur Pferde-Lottierie Nach Auflöfung unſerer Danziger Filiale bitten wir geneigte 
8 8 8 ee > r 3 . 1 10 U für 11 Loeſe Anfragen direct an unfer Haupt⸗Comtoir in Magdeburg-Buckau 
2 8 2 Wohnungen zc. durch die ⸗ Fürstliche Brunn n werben geoes * © 5 für 57 Looſe und F u richten. ( 4 
2° 1 BAD L IPPSPRINGE * „Station: 8 * ür 15 nene € Garrett Smith & Co. 
a & a N io . G erbarm oi x a 2 LE * TE 5 — ir Lernt Ae en N 

S 2 Segen Lungenleiden, WEL ) Kehlkopf⸗Katarrhe Schneide müßt, 15. April 1691. 1 3000 — 3500 Mk. jähr. Nebenverdienft | 
Eutyält jänstieg über 2000 ub bil- eaen SERSEIREIGEN, iR ih 7 A Das Burns Pfetdemarkl⸗ 1i Lotterie⸗Fomité f 


te nd , ed. Standes b, eini ätigh . Off. 
dungen von Ceitette, — Wöfche, — peſonders im Beginn der Krankheit, unübertröfienes Heilmittel die. 1 d. Stan einiger Th 3 Off 


Handarbeiten, za Beilagen mit 280 
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; Arminius Quelle. i Beige-hammers Graf PBninshi-Dombke. ge K — O a REE W E 
Su byte Danah ein BARDA, sipecie und nähere Auskunft fofort und Frei burd bie DE "von Colmar- Menenbut 5 5. erg ARN De, Wrauger sche Mageniropien] Succaſer 
ng - e Brumen- abminiſtratien. g a. Gammel 9 Mache 5 enelewo. Wolff. beer fofort bei Gobbrennen, Dampf-Thon-Merk 
n 3 —5 SGörbersdorf i. Schleſien. e eee 5 1417 ar | 
Operngafie 3. ; } p e or F N 2 2 - ri. Lenne n i et * Weſſerbeſtandiah ae — 
A r Römplers Heilanstalt für Lungenkranke. Gegen NHämertheiden, Sante la, Qualitat: e n beamer 


Derfonat v. Frau Alma Gila] Seſt 1875 beiiebenb, großzes Aurhaus mit 2 Billen im Anftalts- abe vom Winterabſchluß n en größeren Poſten feibighs, machen viel appetit.“ Hinlermaurer I. Alaffe, ff. Klin- 
bermann, Berl Naser parle Terra ei Beten Malis ölnpler Prima ſchleſiſche Stück- u. Würfelkohlen,|tähers bieGrbrauhsanweilung.| her. Kohltienel Käufer, und 
BE 9103) wg 2 x — beſte Marken, zu äußerſt billigen Preiſen i i „ zunch a 


; Köpfe) 
e x — i abzugeben. Danzig echt nur in der Raths- röhren Zhürklinhziegel ꝛc 
AR P ͤᷣ ͤ ͤ ͤ PV Ferner offerire biſſigft Bumen- 1 Kiefern- g: j „ Gle- f 3 — — 
Houston. TJO | Mad Eigershurg i Ahr. Walde, |mussnii, keit inurl ahnen . 
r.... ß ) , ̃ m 
E ariera TTE — W etetie Beinahe ee Dneumatoiperapie, Maſſage uche R Menger a A und bitte das geehrte sale 2.8 Sl 60 t ATIS 6312 Grams, Hundegaſſe 1 3 5 
Ziehung. 16, Juni u. f. T a0 eme diketiſche Kuren, Ausgezeichnete Griolge beiſgalte fiets in n = s 96732 yi Bester Directe Anfragen an (6223 
Criginalloose d 3 . H 999 — bei chronisch. inneren Arankpeiten und bei — . Nickel x à j ] F. Möbus 
VVV eur und ga geen Fusshoden-Anstrich | _ useat v- semen de, 
f 2 20, Djy A. tation. Näheres durch Gratis-Profnekte. inski 911 Aa. PNS AL nO 
M. Fraenkel jr, Berk- B aal richten. u.. Sean: -Nalf Br. Barminchi An der groen Mühle Ar. 11. Tiedemann’s Bau-Gtückalk 
Bee a di gesch. i Hötel-Eiablissement „Herzog Ernst“. — Bernstein-schunell- 
Berlin w). Friedrichstr. ES Hötel-Etablisse 75 ; RR durch auferordentliche Ergiebig- 
i ; i trocken Oellack, heit und Tettigkeit fih aus- 
über Acht rn, nipt nadi eichnend, worüber Attelte_von 


Lorio en Liste 30 3 Bad Elgersburg, Thüringen. 2 P i 1 5 0 En] fo. 9 


6964) Neue Maflerheil- und Kuranſtalt. 


= nn a Näheres durch Max Merher. . r S töniglichen Behörden und Fad- 

- !:! — a kann ſich jeder Kranke ſelbſt davon überzeugen, daß der in 5 Nüancen, un- 8 
Zuhohesteuern a Bö Speculation | É| echte Aulker-Bein-Gepsiler in der That das befte À übextrefflich in Härte merne Aue elan gen nit einet 
1 ali Or en 2 Mittel ift gegen Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, 5 Si Gian: und Dauer, Zoldenen Medaille als. erfien 
klamation, Beste Anleitung dano nane z änkt Niſico Nerveuſchmerzen, Hüftweh und bei Erkältungen. Die Wir- 3 N und Preis, ilbernen Staats- 
alle in an de- Steuern lebt mit beſchr kem K fung ift eine jo ſchuelle, daß die Schmerzen meiſt fon Ant Pd open gen medaile als zweiten Preis 
Gezen IM. 00 Pf. Stenen Reklamar, S Brämien-Gefhäfte find die ſicherſte und ſolideſte gan: ape der erſten Einreibung verſchwinden. Preis: Flaſche f E eil n ein. f bator . nicht nur 
— BR iust a lation, da der Verluſt ftets auf ben geringen Einfa be »50 Pfg. u. 1 Mk.; vorrätig in den meiſten Apotheken. A g fad in der Der-Imeienttic, billiger als die ihlet. 
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(Schuzmarke) wendung, daher vielſſch 
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ihränkt, der Gewinn Dagegen unbegrenzt ilis en Concurremwerke. (6688 


m Re Broipecte und Börſenberichte tendet auf Verlangen r UN EEE ESCHE EEE begehrt für, den i 
uch Jungen Männern i gratis und franco SEE Heber die H gem Tinktur ausbatt! gn T Fito und 872 Michael Levy & Co., 
lago erschienene Selain dos . Couard Bert, ee E p e V. Kneifel' che aa me . Mitter denen e 
„ ; f} a K 0 K ı per s teibende giebt es hein Mittel, welches für das Haar : ttel M 
SAA 8 ni. „na Für Haarleidende giebt es hi ; daſſelde⸗ Carl Tiedemann, gegen Motten 
F hel, Agen, . I ateni l el a 00 eh io oer nate em OR borhanben, keln bis zul höchflen Lackfabrik, Dresden, begr, 1833] und anderes Ungeziefer, 
DA ZO gi i e 109 file vermehrt, wie dieſes altbewährte, ärıtlih auf dag] Vorräthig zum Fabrikpreife, ot 3 Infehtenpulver, 
cane System p f Erprobte fohlene Cosmeticum. Hei, Nomaben u. dal. find) Muſteraufſtriche und Proſpecke 9 er F, aphtalin, Raphtalin- 
povio dessen mäiente”Heilung r 2 Sparbrenner und vollkommenfie i t aller Reclame gäntlich nutlos. — Die Tinck. ift inigratis, in Danzig bei g Hacel,Papier, Mottenpulver, Motten- 


ehrung empfohlen. 


r n A tb ibert Neumann, Langenmarkt 3 und ini Preitgafſe 15, Albert Neumann ſpiritus, Gchwabenpulver, Thur- 
e eee = Gitengicherei, eee Abe debe Hatmarkt 1. In Zlac. zu 1, 2 und 3 M. Lan enmarkt 3, gegenüber der melin, Wanzentod, Hiendl SPE: 


Freie Zusendung unter Couvert & melin do menio, endl: fum 
Emmerich am Rhein. 


für 1 Mark in Briefmarken, 25 
Eduard Bondt, Rreunschweig, BA 


500 Mk. 


co o Börſe und Minerva Drogerie 
-Pomad Āe Nich. Zihäntiher, 4. Damm 1, die Drosenhanbdlung von 
Bu Phönix-Pomade gert Bacheid, Aumdegaite 38, Carl Paetzold, 
galie. K. Manshin, _ Sundesaffe 38. 


ist das einzige wirklich reelle, In seiner Wirkung {Ehe b. 


der beim Ge- unübertroffene Mittel zur Pflege und ar 
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i braud) von Beförderung eines vollen und starken wars no yaninon, fe 380 M. an, 
Koltzes Zahn elor g å ; à 15 monatl. Franco, 
a Flacan te ee p- Haar- u. Bartwuchses. Erfolg garant. Anzugſtoffe #4 wöch. Probesend. Fabrik 


ge een eee gute Qualit. in, neueften Quftern, Stern, Berlin, Neanderstr.16, 
Hunderte v. Dankschrb. 1.2. Einsicht ans. für Herren und Knaben, Damien“ z a r 
Preis pro Büchse M, 1,— u. M. 3 Aue in mobernften Farben zu ele- e 
 Grebr.EHoppe;, Berin e, Keren Bremenabenkleibern leiter" und Ca Fabel. 
nach Vorſchriſt von Dr. Oscar Liebreich, e > Riede gen. Laboratorium & Parf: Fork mu Fabrikpreiſen. Proben franco. Joh. Dav. Wagner 
a E aE an der Ums In Danzig Haupt- Depot: Albert Neumann, Langenmarkt 3, Max Niemer, Erünhainichen, Exigeb. , 
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i n DER ode 
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Joh. George Rothe Nachf. 
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SePhanten-Apothee, bei Albert 
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markt 1, und in der n 

2 sas oheti der B erner zu haben bei Herm, Liengu, Ho ; 7 

hh in ; EIN EENAA Sans, e Pie ne anten-Rpothehe, Breitgaſſe 15. (6959 7750 e 
9. in sk EAS SAT Folgen Unmäßigkeit im Eſſen und Trin — 

Unterleib Sa 5 N 7 gegn pa ir angenehm ſchnieckenden 5 7 i ) ori E Dominium Klaukendorf 
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ände jed i Schwäche. Preis p. Yı Fl.) M. % F 
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eln 3 
ohne Nachtheil geheilt von 8 = Drogenhandinugen. f \ il N | f f 
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r. med. Weyer in Berlin, nur 
tonenftrahe 2, 1 Ere von 7 7 NT 0 Diir. Zuchtbullen. 
altiſ f Binfdhinenbauctien-Belelihnfi a Zur der am 26. und 27. Mai cr, in Stolp ſtattfindenden Thier-) e 


2, 6—7, Sonntags. Bw 
al und verzweifelte Fälle Verlin⸗Anh 
— — in Defjau und Berlin „ ſchau ftelle ich eine bedeutende Collection vorzüglicher 


Í $ (Oſtpreußen) verkauft: 
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tr. Nanver ‚Bolt- ? ei, 
F gilr ſchweres Gewicht. Preis: 
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ne M. i e Mete preis: 70 Al 
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rankf. a, 


X f : — . 
t als Ep i und fromm, 
Arni 31 e Otto s neuen Gasmotor, ta  QMagic-Pocket-Lamp | aa au Rantarre, ad 1 auf 
mea-Haaröl, legende Peuget gem ft uo 20 bis tit N (t 1i i ( pat neuester [Trenſe und gut eingeſprungen. 
KK 1 - 7 A kraft, ftehende Bauart von 4 bis | . f 8 richtung, 1,000 Thaler werden auf ein 
in balsami ; i 4 laxe mit der Güte mit Körungsbeſcheinigungen. Patent in all haler werden auf ein 
grünen Ankern, ADS t T 2 iber 20000 S5 denraſt Im Betrieb aus un en Berauf nepme entgegen und ren vorherige) RANZ andern 8 1 Bauerngut von über 200 Morg. 
Be Teens Sie e ee | antaen Bm Lenk Dani Se 
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Korzeniewski & Lindenblatt 


(Inhaber: Hermann Korzeniewski), 


Tuchhandlung, Hundegaſſe 108, 


empfehlen 
in reichhaltigſter eien Auswahl: 
Ueberzieher-, Anzug- und Hoſenſtoffe 
aller Gattungen 
für Frühling und Sommer 
von einfachen bis zu den hochfeinſten Neuheiten. 


Dauerhafte billige Stoffe 


Oberhemden, 


bekannt tadelloſer Sitz, liefern in ſolideſter Ausführung bei 
billigen Preiſen 
Potrykus & Fuchs, 
A, Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Wollwebergaſſe 4, 
Ausſtattungs⸗Maggzin für Wäſche und Betten. — Mapufackurwagrez⸗Fandlung. 
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und Luſt hat 

die Lithographie 
u erlernen, kann ſich mel- 

den bei 

Gebr. Zeuner, 
ul. Sauer, Cith, Anſt. u. Buchdruckerei. 
Langgaſſe 52 . 6160 . 5 


denterleder Tech rg 
Fenſterſchwämme Pee ieee e e 


gür unfer Seiden, be- 
er rn Branche einen Lehrling, fü 
empfiehlt billigſt letztere eine junge . nu 


Bronce, Eisen, Zink, 
Porzellan, Majolika, Terra cotta, 
Glas, Holz, 


wie sie sich zu Geschenken besonders eignen, empfehle 
ich in grosser Auswahl. 


Bernhard Liedtke, 


Langgasse 21. 


i - Feldbahn-Fabrik ii 
Ludwig Zimmermann Nachller,, danzig, 


Comtoir und Lager: Zifhmarkt 2021. 
Neue und gebrauchte 
„ Slkahlgruben⸗ Schienen, Lowri dr., 
Er Iransport. Stahlbahnen, Weichen, Stahlradſihe REES" 
Kauf- auch miethsweise, "$p 


azu WIR 


2 


coulanteste Zahlungsbedingungen. (6328 3 5 Albert Neumann. n or 
Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, Hacken, Steinſchlaghämmer, A + Meinen Dirainiſchen Loubier 4 Barck. 
Gteinbohrftahl, Feldfhmieden, Amboſe eic. zu billigften Preiſen. At: ; À 7 Pfeldtzahn Spat Maig Ein, im Berwaltungsfade feit 
5 À * e e | N l N I N : 2} ; ahren thätiger 


letzter Ernte; meife, blaue, gelbe 
€ Lupinen ofieritt. Bureaubeamter, 


BD z Cäſar Tietze, 

CZ 1 SANNA PEA aft. ne der Münden, 
ae) | 2 25 rüde, ' y 
reifen.) ji u und Hopfengaſſe Nr. 94, 


WERDEN PROMPT uno 
KORREKT NACHGESUCHT. 


PATENT-BUREAU 
BERLIN NW. 7. » 
Dorotheensirasse 32. 


Canggafle . Tanggaſſe 6, 1% 


J. Rieser aus Tyrol, 
Kandſchuh-Geſchäft. 5 


Gegründet 1345, 
Wegen Mebergabe meines Geſchäfts habe mein noch 


dne Bes Depot DA nn 
E. F lemming, Danzig, ber grohen Yorhfhire-face zum 


Verkauf. 8156 
: i 7 ing d. d. k. Aüch 
22 314 p ii 7 5 * . . 
grönte, älteſte und leiſtungsfähigſte i „Sii 10 in bin, 5 
Fahrrad - Handlung am Plak, 3 
empfiehlt feine beliebten leichtlaufenden und anerkannt Gefi 
ider, Kileini Bertreter d - Eilai aati 
tahmin Aapse Hillmann. Herbert u, Cooper (Premiers DA] Dieler 3eitu 


FJaprick), Cneles Comp. u. Centauer Cycles, ſämmtli 
ah jakin tak england, ebenſo alleiniger Vertreter 2 


Daniſche Ledermäntel und Ausverkauf e d 
beſten deutſchen nd. 
Gebrüder Less, 


uppen, Interfieider, geſtellt. zu den Einſegnungen empfehle 5 92 ; 1h 474000 verh. 0 
eee, , . . ta i 
e e ee owie schwarze nd F I Sueno tners (Euftreifen m aneckanct bil ia a ahne Naumann & Franz, BEE. >> 
è l 1 ; igiten Breifen, E x a n 
her Regenſchirme, zu ſehr niedrigen Preiſen. | 8177 $ Auf Wunſch liefere Sten jebes andere deutſche Fabrikat 4 Berlin W. Lutherſtraße lu a. E n ee 
erhemden 


8 Tir 5 4 und gewähre den höchſten 1 * abe 14 Eiti 60 
Große Mobiſiar⸗ Auction : Gute Nahrung. e 


Ae PEREC EIS S 


nach Maß unter Garantie für vor- 


zügliches Sitzen. 
Waſſerdichte imprägnirte 


Habelot s und Joppen, beer großes Lager zum 


Buchhalter. 


4 A Bevorzugt werden Bewerber, 
p welche mit der Branche vertraut 


tohe Auswahl . billigfte Preiſe von mpf. febr tüchtige iina. U. Ältere 
er- Be © ; ; i ; ige jüng. u. ältere 
Radfahrer- Bekleidungs-Artikein, r, nne i en delt E Landwirihinnen m me l. v. 


u ründlicher Unterri . RR Zeugniſſ. auch f. ganz ſelbſt. Wirth- 
Unifor es i Mok Hunde affe Nr 89 s Reparaturen e s n lebende ihaften. 12 
n form-Hemden . a $ 2 4 2 er 1 Neueſte illuſtrirte Preisliſte gratis und franco. il. Geiſtg. 100 III ie hl, nt; 
rgen Mo „den 27. il, Vormittag n * 2 i „ Mai 
* ee werde ich daſeibſt wegen Ioförtiger Abreiſe ang on bg Coutantefte Zahlungsbebingungen. (8047 (8141 
pfiehlt nußb. und Möbel, als: ; AT ARTEN 
1% »-Bianino, 1 Poliſander-Damen⸗Schreibtiſch , US = 


BaulDan, 


Langgaſſe 35. 


Tuchhandlung u. Kusſtattungs⸗ 
geihäft für Herren. 


Plan- und Zeltleinen 


S empfehlen in größter Auswahl zu billigen Preiſen. 
Zur Anfertigung 


i LERN ſauberes Stubenmädchen fu- 
iſt der Hauptgewinn in der ſchen Stellung von gleich oder 
Großen Geldlotferſe. ſpäter durch A. Combart, Gcei- 
Ziehung vom 6.—9. Mai. benrittergaſſe Nr. 12. (8138 


Geldgewinne. Eine junge Dame wünſchtinderr 
Nachhilfe- u. Arbeitsitunden 


der Auction unterſagt. = t ' Ar À l 
Joh. Jac. Wasner Soh complet ferkiger Marguiſen u. Wetter⸗Ronleaur Cite und Neis, cee Siek anler Ar, 8027 
TEIT i Jdc. Wagner DONN, J in fahaemäher Ausführung bei billiafter Preisnotirun Leo Joſeph, in der Exped. dieſer Jeiſung erb: 
dunkelbrauner vereidigter Gerichts- Taxator und Auctionator. halten wir uns gleichfalls angelegenklichſt empfohlen. 6700 Bankgeſchäft, Berlin 


Bureau: Danzig, Breitgasse Nr. 4, 


Sm Auftrage der Frau Jantzen 
1 guten mahagoni Flügel. (8148 


Ein Laden nebit moyun, auch 
zum Comtoir paſſend, tft fof- 
zu verm. Hundegaſſe Nr. 100. 


W., 
[ olsbamerſtraße 29. (8161 
’ leihken, Alt Kiſchau, 
＋— — 
n. iffe ruck und Verla 
Cebenlauf. 6068 von A. W. Kafemann in Dantis 


1 Wallach, 

gefahren und a itten, 

verkau er Preis 900 DR. in 
olländerftr. 4. 8126 


Ertmann u. Perlewitz 
23. Holzmarkt 23. 


+ * 


A , 
Na 


* nu ae RT ze, een 35. ee . A. lagernd Boftamt. 12 
0 . od. a a un 6. mn Tücher 
darunter. 10 gefattelte u. gezäumte Reitpferde) find die Hauptgewinne der Ä i Ftuerſchmitde 

2 a ə ani i Re ‘ an en lahnende un ernde 
16. Stettiner Pferde-Lotterie 5 Behanntmadung, . erlitt. ne 
Fc S önigsb. Maschinenfabrik. 


— — . ——Eꝑʒ-ʒ4⸗4k0 . —— 5 


— 


—— ä —— 


2. Beilage zu Nr. 18868 der Danziger Zeitung. 
. 


i z enommen würde, fo würden | Tarif. Wenn ſchon eine befiere Einſchätzung eingeführt [Vorlage abhängt. Nachdem das Abgeordnetenhaus bis 

Herrenhaus. hare A ri ias T Actionäre beſteuert | wird, fo liegt in der Erhöhung des Gteuerfaßes ein | Declarationsſätze erheblich verftächt, die Malee 

13. Sitzung vom 24, April. werden. Deswegen müſſe man Mittel und Wege ſuchen, großer Fehler. Denn darin liegt ein Anreiz, das Geſetz antage vermehrt und die Berüchſichtigung — per · 

Auf der Tagesordnung fteht zunächſt die Berathung | um die Doppelbefteuerung zu vermeiden. a zu umgehen. Ich halte das Odium, welches bas ſönlichen Berhältniffe erweitert hatte, lag der Gedanke 

des Cinhommenfteuergefches, Minifter Miquel hält den Einwand, daß die Actien- 3 auf fih nehmen foll, wenn es die 4 Proc.] nahe, nach oben hin einen Erſatz zu finden. Eine ge⸗ 

Bei § 7 führt Ober- Bürgermeiſter Struckmann aus, | geſellſchaft nicht für fih arbeite, ſondern für andere] ſtreicht, für vollkommen bedeutungslos. Das Urtheil | wiſſe Summe der Staatseinnahmen muf geſichert ſein 
in der Commiſſion habe der Finan miniſter angedeutet Perſonen, für nicht zutreffend. Viele Perſonen erwer- aller ruhig denkenden Männer werden wir dabei | Ich bitte, den Antrag der Commiſſion anzunehmen. 

neben ac, Gemeinden die Einkommenfteuer mehr | ben Geld nicht zum Genuß für fih, 4 pr 9 5 fur mich mi os das Urtheil aller anderen exiſtirt 15 reei Matase nic Be der Sache anders 

ich wer y 5 müſſen fie von dieſen Einkom- ür mi icht. tear ; n, wenn ni as eord i 

den folle. Er halte das für fehr be- | Nachkommen, und doch müflen fi Garant hält die Wiederherſtellung der Bz- | Proc. angenommen hätte, Die he ine 


denklich, da fie ohne Ei - | men Steuer zahlen. Andere deutſche Staaten, wie die Irhr. v. 
flüge dazu nic, ee E AA anfeftädte, ge dafjelbe Princip befolgt, wie die | fhlüfe bes Abgeorbnetenhauſes für nothwendig im | ift als eine Unterſtützung bei der v bim der 


ihnen auch die Grund- 8 i i riage; Preußen gehe durch den Abzug von 3½ Proc. f foctalpolitifchen Intereſſe. Durch die Erhöhung der weiteren Reform zu betrachten. Aus dieſem Geſichts⸗ 
wird, ſo wird das e Ba ir 3 nich ſo 1 5 wie andere Staaten, in denen [Steuer auf 4 Proc. werde eine ſocialreformatoriſche | punkte bitte ich die Frage zu beurtheilen und ala den 
nahmeausfall in Folge des Fortfalls der ganzen Gin- ein ſolcher Abzug nicht beſtehe. Wirkung ausgeübt, und es werde der weitere Schritt] dem Standpunkte auszugehen, daß wir hier die Ber- 
kommenſteuer zu decken. Camphauſen bekämpft die Doppelbeſteuerung mit | der Steuerreform, die Ueberweiſung der Grund- und treter und Bertheidiger des Peſitzes find. 

Miniſter Miguel: Die Darlegung des Vorrebners | Nückſicht auf den progreffiven Tarif. Pieſer Tarif fei | Gebäudeiisuer, erleichtert und veichleunigt, o. Dedel en Im ee ee e 
beru t auf einem Mifverftändniß. Wenn die Ge- der Anfang, um dem Socialismus die Wege zu bahnen. Fürft Katzfeid hält den Tarif des Abgeordneten- f mand widerſprechen, wenn die Regierung 4 Proc. 
meinden die Objeciſteuern erhalten, müſſen die Zuſchläge | Principiis obsta! 2 haufes für nicht der Gerechtigkeit entſprechend. Im f verlangt häte und wenn nachgewieſen worden 
zur Einkommensteuer einen mehr fecundären Charakter] Oberbürgermeiſter Bräſicke- Bromberg: Die Befteue- | Begentheil paffe er mehr in das ſoclaldemokratiſche] wäre, daß 4 Proc. nothwendig find. Aber das 
annehmen. Ganz entbehren werden die Städte ſie nicht] rung der Actiengeſellſchaften ift allerdings eine Doppel.] Programm. Man möge doch bebenken, daß die hohen | ift nicht geschehen. Ich habe nichts dagegen, daß 

önnen. Wer wollte ſetzt ſchon überfehen, wie weit wir | beſteuerung, aber eine ſehr gerechte Beſteuerung. Denn Einkommen auch hohe Communalſteuern zahlen. Es | man die unteren Stufen entlaſtet, aber zu fagen, 
damit gelangen? Das wird erft geschehen, wenn wir | die Actiengeſellſchaften erfreuen fih des großen Privi- f fei bezeichnend, daß ein Kaus, welches aus dem Drei- daß die Perſonen zit höherem Einkommen die Steuern 
wiſſen, wie viel Grund. und Gebäudeſteuer überwieſen] legiums der Kapitalkraft, durch welche fie die einzelnen e ae e We 9 E 5 5 gente "E 50 Reme 9 ug Frage 
werde . i ini i i iti n. IRO e i b n l; entieller Bedeutun ah daran die Vorlage 

den hann. Wir find einig darüber, daß die jetzige Unternehmer weit übertreffe Ironie des Schickſals, wenn das Herrenhaus, das in ſcheitert, liegt ii niht Bo wäre das der Fall, DI 


Einkommenſteuer eine ſchlechte ift, daß fie verbeffert, | Graf v. Mirbach erhlärt fih als Gegner der Doppel- 2 2 - 5 2 3 
daß ee ee a5 rent Ar Be für 825 ee erſter Reihe dazu berufen fei, den Befi zu ſchützen [würde ich mich für den Veſchluß des anderen Hauſes 


i . 
chieden und ein neues Communalſteuergeſetz er- Graf Zieten Schwerin ſpricht fich dagegen für die 


und zu vertreten, der progreſſiven Einkommenſteuer | eutſcheiden. 


unter 2 = 
laſſen werden muß. Ich will die Gemeinden auch nicht | Regierungsvorlage aus. zum Siege verhelfen ſollte. i Damit ſchließt die Discuſſion. 

binden, 10 bla ber Form der Staatsſteuern 3 s Hel dorff lebt der Regierungsvorlage ben k x n ee a $ In papai er Abflimmung wird der Antrag der 
alten; ich bin der Meinung, B. di dube- $ it fie cin tei bendes Berfahren er t e ommiſſion rocent als höchſter Ste i 

h ung, daß z. B. die Gebäude- | zug, weil ſie ein leichter zu handha eine feite bene gegeben habe durch die Sefhaltung | gegen 96 Stemmen 8 nft uerſatz) mit 100 


ſteuer mit ihrer 15jährigen Beranla i i i . Die Befteuerung fet gerechtfertigt, da die i 
eignet für die großen = mit ne Aal esa ee Un Je E loher Privi- | der 3 Proc. Wenn man von dieſer Ebene abweiche, ächſte Sitzung Sonnabend. 
Werth der Gebäude. Wir werden dann auch die Ge- legien producire. komme man auf eine schiefe Ebene und wiſſe gar nicht, : 
2 4 5 Hagen au nicht auf allge- Stadirath Thenne-Gtettin tritt für den Antrag Zwei- wohin 2 zer Kag a Dk Kia a AN Danzig, 26. April. 
oſten für ü i N : Es. j y * $ 
weiche nur einzelnen zu Gute damen 5 . Zweigert wird abgelehnt und 8 16 un- | mentarijhen Leben gezeigt, daß man an fih unbe- ir e 1 Wie ſchon 
Zu 9 10 beantragt Irhr. v. Durant, ftatt der dreijährigen [verändert angenommen. i deutende Fragen aufgebauſcht habe zu Principien- | 8 i ni, wir ei Gelegenheit der weſt⸗ 
rchſchnitte fechsjährige der Veranlagung zu Grunde zu | § 17 enthält den Tarif; er ift von der Gommiffion | fragen; deswegen ift es gut, die Gade einmal ganz preußiſchen propinzial-Thierſchau und landwirih⸗ 
legen; namentlich ſei dies bei den Einnahmen aus | dahin abgeändert worden, daß die Steuererhöhung bis | nüchtern zu betrachten. Wenn man die Einführung der | fchaftlichen Ausftellung in Elbing vom Danziger 
Forſten und bei Handels- und Gewerbeunterneh- auf 4 Proc., welche das Abgeordnetenhaus angenommen Steuer von 4 Proc. Bird as mit dem Spielen mit | Jagd- und Reiter-Berein auch ein Pferderennen 
mungen mit ſchwankendem Ertrage nothwendig. — | hatte, wieder. geſtrichen iſt. i i revolutionären Ideen u. f. w., fo find das ſehr fhöne | veranftaltet. Daſſelbe foll auf dem Gelände des 
Der Zinanzminifter wird uns viel- | Gründe, man darf fie nur nicht glauben. (Heiterkeit) | Gutes Schönwalde ftattfinden und auch ein 


Generalſteuerdirector Burghart wid t di v. Kleiſt-Retzow: i N . x 
Antrag, weil ſechs Jahre für gorilen au na gu leicht Dank mijlen, wenn wir den Steuertarif bis zu | Gine Gefahr wäre nur . aber fe ſchlieht ar Bauern-Rennen enthalten. Der Elbinger land- 
a 


gering bemeſſen fein würden, während fie für Kandel | 4 155 nach dem Beſchluſſe des anderen Hauſes an. 280 800 M. t 4 p N oe „flieht bei | wirthſchaftlche verein bewilligte für daſſelbe 
t 


und Gewerbe zu lang feien, — Der Antrag wird ab- | nehmen gegen feinen Willen. Daß die Beſteuerung mi drücklich, um den principiellen Gegensatz zwiſchen bereits einen Preis von 30 Mk. und erſucht die 


lehnt. i „di iben werde, ; 
gelehn eu E mehr | Abgeordnetenhaus und Herrenhaus berſchwinden zu landwirthſchaftlichen Vereine der Umgegend um 


Zu § 16, „Befteuerung der Actiengeſellſchaften í i 

u. J. W., hat Ober-Bür s - | wird für fie nicht fo drückend fein, daß fie deswegen] laſſen. Wenn wir zur Befteuerung des funbirten | gleiche Preisbewilligungen. 

meidung der Veppelbesuereng ber Se — alle re 4925 fonfiigen Beriepungen aufgeben.] Einkommens kommen, dann werden die Gühe der | zum Merhfelrerht.] Der Wechſelinhaber, welcher 
Herrn v, Zedlitz in dritter Leſung im Abgeordneten. Wenn Sie die 4 Proc. nicht annehmen, begehen Sie eine jetzigen. Gteuerfhala vielfach geändert werden Bei | durch die bis auf ihn fortlaufende Neige von Indoffa- 
haufe vorgeſchlagenen, aber vom anderen Kaufe nicht | große Ungerechtigkeit gegen das ganze Cand, indem ba- | 10 000 Mk. Einkommen Rann jemand ſchon Beſiger | menten, unter welchen fih ein Procuraindoſſament be- 
angenommenen § 65a in das Geſe aufzunehmen. Er burt die Befeitigung der Doppelbefteuerung verlangſamt | einer Rente von einem Kapital von 300 000 fein, er findet, legitimirt iſt, ift nach einem Urtheil des Reihs- 
führt aus, daß bei der jetzigen Fung des $ 16 eine wird. Ich kann es nicht verſtehen, wie das denginanzminiſter wird viel beffer daſtehen, als ein Beamter mit 10 000 | gerichts vom t März 1891 nicht Eigenthümer des 
Doppelbeſteuerun unvermeidlich fei, die namentlich] hindern hann an der Unterſcheidung zwiſchen fundirtem | Mark Gehalt bei einer großen Anzahl von Kindern.] Wechſels, ſondern Eigenthümer bleibt derjenige, welcher 
für die ſuc cee e eine große Ungerechtig-]J und unfundirtem Einkommen. 2 mangelt rp an eee ad 4 2 8 =i jet enjte Procura- Indoſſament auf den Wechſel ge- 
keit in ſich ſchließe. Daß die Gemeinden jetzt jhon | dem Verſtändniß dafür, daf die Steuer von 1 Proc. Tee an 7 ; 18 

: : A ; g ; et fein ſoll. Es ift die | tunitätsgrünve, wenn fie die Aufrechterhaltung ihrer |. as Rittergut Haffeln im Kreiſe Schlochau ift von 
r fei kein Grund | eine focialbemohratifdhe i dle Vale eg. weiche das | Vorlage k dg Die Regierung il der menſch- feinem bisherigen Befiker rn. Reer 15 3 0000 Mk. 


ü i „di j ER, 4 3 
bafür, daß ber Giant auch eine ſeiche Steuer einführen ape Bes gerrengaujea DIE echnung tragen, für welche die Höhe des | gegen zwei Berliner Käuſer vertaufcht worden. 


ü ä mmen hat, aufrecht zu er- | lihen Natur 
müſſe. Nur der Umſtand, daß Actien von Ausländern nr ke eine e Be . e Ennerſages eine Verleitung zu falſchen Angaben ift. Kulm, 25. April. Die „Kulmer Zeitung“ ſchreibt: 


beſeſſ 5 tigt ei i A x 0 
Ae ae Aer na De Vorlage bleiben müſſen, wenn fie nicht in den Beſchlüſſen des anderen | Ueber die Höhe der Steuerſätze nach oben hin ift ein [Daß der Bau des hieſigen neuen Schützenhauſes feit 
auch von dieſem Actienkapital 3½ Proc. ſteuerfrei, | Kauſes enthalten wäre. (Beifall.) Einverſtändniß noch nicht vorhanden, deswegen ift es | Wochen vorzugsweiſe den Gegenſtand der öffentlichen 
% V% ᷑ œDp28 AA I bet ch "um nm. anche en anen 
5 ” > er n r 
Camphaujen: Wenn der Tarif des Abgeordneten- | gefunden in den Areifen des Parlaments, a Sgi fh handelt. Nachdem im vorigen Herbst und 


hauſes, ben ich nicht fo ſehr loben kann, wie vielfach J in der Bevölkerung; namentlich gilt dies auch vom | daß von ihrer Entſcheidung uſtandekommen der 


ohbau 


Tia 
5 
$ Uli endet und 
vollendet und unter Dach gebracht war, ift in | den. e i inlä 
e ß 
on Erſtaunliches geleiſte fofion 5 8 gien 80 Gb., per Gept-Dhtober inländ. 168 Mi | = - 
worden. Zwei Statuen und zwei Figurengruppen ver- erpio erwundeten ift in der vergange- | Br., 167 U Gd. atei t 171 AM bez., Zranfit 1311 R 
leihen den Anlagen ein vornehmes sen. Anf nen Nacht geſtorben. Geniecapitän Spaccamela, Br, 138 M ber, zuletzt 138 M Br., per Sabo Nevie gage Dr. 3. hama = das Feuileten und Eiteraritier 
einem großen Waſſerbe älter für einen Springbrunnen welcher ſehr ſchwer verwundet ift, ſchwebt in inländiſch 170 M ber, Zranfit 130½ M Br., 130 Al Be 1 5 — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
wird gearbeitet, Eine Grotte, zu welcher Frau Iſchäck Lebensgefahr. Gd., ichlieht 137 A Br, — Gerite war jo ichwach an- | ieit: Otte Kaen nn, Km F 
eine Waggonladung Zuffiteine (aus Thüringen) ge- Beraten e Kees al. nidia gu EREE — * * 
Face ift în ber Austihrung begriffen, ane en Denis, 25. ‚April, Chevalier 112—116% 164% — Hafer inländild) 192. e 
A Par Aarie e Poden: B fak Rauhes, kalt Miel, 1212130 all, Sutter. 11 M — Diken ‚Die Katarrhe 
+ $ „Bericht. 5 tel. 127, „ Futter- 12 — en 
115 hinabfteigt, find gegen einander ſicher abge- während der Woche vor, Hayden, e Ae ni 115 M, polniih zum Zranfit 95—102 M — | der Lunge, des Kehlkopfs, des 
toffen, und über denſelben erhebt fich eine Gallerie, | erdentlich wrückgeblieb — Abermals weiſen die | Zierbebohnen polnische zum Tranfit 130-132 M | f ? 
10 welder künftig die Schieß-Commiffion die Nummern Ram * malia um Srani TAIO Ai E 120 fasten drith 1. achens und der Nase (Schnupfen) 
0— 2 en nur gehe 1 Q t 
et sir Meter Gang 13 Dieter breit 2 Pr — — Inlande kamen 24 und e UAA KIE M, 92 iſch abfallend 40 AM, weiß 43, M per zündung der Schleimhaut, si ati. Das ea He, 
x: kei während bes Winters die D 5 Er aler | Magen. Hiervon waren 107 mit Getreide, 18 mit Del- 50 ai ilo. = Mehenkiele pum Ges-Gepört grobe 3,10 bis wieck, vie Fieherhlze pensii Mi des Chinin Ta dung” 
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